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Wochen-und amtliches Anzeigendlati füre Stadt flaumig und der-en- Umgegend
Die einspaltige Insevatzeile oder deren Raum für Polkwitz und
die nächste Umgegend Millimeter 5 Ps., für Auswiirtige 7 Ps.

Geri tsurteile, Abbitten, Heiratsgesuche
und ottericanzeigen Millimeter 0 Ps.

Jnserate mit schwierigem Satzbau Zuschlag bis 80 Prozent
Reklamen Millimeter 15 Pf. Bei Konkursen, Geschäftsaufs
sichten usw« kommt jeglicher evtl. gewährter Rabatt in Fortsall.

.LGerichtsstattd Amtsgericht Poliwitz
u...

Amtliches Insertionsorgan .

der ,,Vereinigung ehemaliger Polkwtßer in Berlin«

: Bu druckereiPolkwitz InhPaulscWalterBrucks

ngxtktttttggrtschufkürkeeltka esamtcpnhaln Walter Brucksch Polkwitz, Ltibenerstr.
. . üben « traße 3 .Geschiftsstellens ngklisjsszszz gxfråzektebergerstmße 33 (thhetm Httdebmndu

Jnsexaten-Annahmeschtusz: Dienstag und Freitag vormittags 9 Uhr

— --0-.-—

Bezugspreis für den Monat 60 Ps., frei ins Haus 70 Pf.,
durch die Post bezogen 85 Pf., Einzelnummer 10 Pfennig.

Erscheinungstage: Mittwoch und Sonnabend
Betriebsstörungen, hervorgerusen durch höhere

Gewalt, Streik und deren Folgen bei uns oder unseren
Lieferanten, begründen keinen Anspruch aus Rückerstattungen.
Fernrus Polkwitz 27. Tele,.tammadresse Stadtblatt, Polkwitz.

Postschecklouto Breslau 7596     
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Meine Zeitung für eilige Leser
«- Die fozialdemotratlschc Frakiion hat einen Antrag im

lteichstag eingebracht nach dem der Bau des Panzerkrenzers A“
Zingestellt werden soll. .
I «- Der in Paris erneut von Berlin eingetroffene Reparas
üonsajsfnt Parker Gilbert hatte eine Unterredung mit
‚rem iuisterpräsidenten Poineara über die Schuldenregp
iuugskonfereuz.
i * In Prag wurde von einem Angehörigen einer ukrainifchen
Organisation ein Attentatsversuch aus politischen Gründen
auf den polnischen Generalkonsul unternommen.

s- Van-m —-.- er-“ ‚und-n i

F II “-,, Gras Zeppeiin im seimaihaiea
Inbelnder Empfang.

_ Der schimmernde Riesenleib des Luftschisfes „(Senf
sZeppeltn« liegt jetzt wieder in seiner heimatlichen Halle
jin Friedrichshasen und ruht sich aus vom langen Wege
jund vom Kampf mit den Elementen. Leise schwankt er

seinen Haltetauen hin und her und träumt von seiner ·n
Enhrh von jubelnden Mengen und festlich geschmückten
Städtem vom Lichtmeer der Großstädte und den eis-
chollenbesäten Wogen des nördlichen Ozeans. An allen

. etterklippen hat ihn« dte kundige Führerhand seinesi
Herrn und Meisters Dr. Eckener sicher vorbeigefühvts

illig gehorchte er jedem Druck des Steuers und ins
sicheren Hasen wartet er jetzt daraus, bis er zu neuen
Taten und neuem Ruhm herausgezogen wird, um in sein
lustiges Element zu tauchen und seinen beslügelten Lauf
zu ziehen. Indessen ist sein Lob in aller Munde und die
Kunde von ihm kreist um den ganzen Erdball, der eirsz
das Reich seiner Fahrten werden soll. Nicht ohne einig-is
Bangen sah man ihn- zum ersten Flug aufsteigen, Mk
Millionen verfolgten feinen Weg tlopsenden Herzen-is

Eimern ift es geschafft und der Beweis erbracht

-" s s ---,-:-ber" Luftschtffverkehr über den Daran"M
« vom alten Kontinent zur Neuen Weltz kein leerer Wahn
war, sondern möglich und durchführbar ist. Ohne Mer-
heblichkeit können wir D eutf eb en stolz sein aus dieses
Werk: deutscher Geist hat diese Tat erdacht, hartem
Energie und deutscher Wa emut- sie ausgeführt. Vom
nimmermüden Grasen Zeppelin an über
see-euer unb am. Date bis zum Mach-ten Werst-,
arbeiter, der die Schrauben bohrte, haben alle les an
em Lorbeerkranz, den der ietzt sehle W}

, .iwamnnpmmn _„__„. ....... « · ...-.
liber dem Landeplaß herrschte, als am Donnerstag

sum 7 Uhr das Lust chisf sich der Erde wieder näherte, fast
völli e Windstille, f r die Einbringung des Lust chisses in
zdie alle das idealste Wetter. Nachdem die auflagen
Ibefeftigt waren, glitt das Schiff mit dem Bug uerst
Iangsam durch das weit geöffnete Tor in den von rab-
lenden Bogenlampen hell erleuchteten Innenraum. Der
württembergisgg Staatspräsident und Vertreter der
württembergi n Regierung, der amerikanische General-
Ionsul und die Angehörigen der Besaßung sowie eine
kleinere Anzahl Gäste hatten in ber Halle Aufstellung ge-
nommen und ließen den silbernen Rumpf des Luftrtesen
‚an sich vorüberziehen. Um 7.40 Uhr lag das Schiff «

P in seiner ganzen maiestätischen Größe in der Halle.
‚' in ungebenrer Inbel erfüllte den weiten Raum. Alle
. erüste und Leitern waren-mit Zuschauern dicht besät, die
sbegeitert das Deutschlandlied anstimmten. Als erste be-
fgabengslch zwei Zollbeamte in die Passagierågndeb Schon
zwei— iiuuten später verließen die ersten assagiere mit
ihren Handlösserchen die Gondel und wurden von ihren
sAngehöri en und allen Anwesenden herzlichst begrüßt
iAn den ensiern der Gondel zeigten sich die vergn gten
iGefichter der Besaßung die in ihren braunen Ledersacken
fund blauen Marinemützen einen äußerst frischen und
vmpathischen Eindruck machte. Hinter Frau Dr. Eckener

, etrat der amerikanische Generalionsul das Luftschiss und
Oberreichte dem »blinden!« Pa agier, der sich bis dahin in
ber Küche aufgehalten hatte, e neu großen weißen Bogen»
sden er mit Ausmert amkeit dur las. Wahrscheinlich
zbandelte es sich um se ne Papiere, ie für das Betreten
deutschen Bodens notwendig waren. .
-« Inzwischen hatte sich auch der württembergische
sStaats räfident in die Gondel be eben. in deren großem
stinsent altsraum sich herzliche egrüßungsszenen ab-
·pielten. Immer noch tobte die Men e in ber alle vor;

egeifierung. Wie auf einem Bahnho hatten si Gepäctii
träger ein effnnben, die das schwerere Handgepäct aus
dem Lufts is holten. «

Die Zollsormalitäten
jnahmen nur zehn Minuten in Anspruch, und als die
beiden Beamten hinter Ministerialdirigent Brandenburg

. das Lustschifs wieder verließen, wurden auch sie von der
Menge besudelt. Der Generaldirektor des Luxtschi sbauees
keppelim der si ebenfalls an Bord des S tfes egebeOt
atte, erllärte mt einigen Worten, daß die äfte von der

sangen Fahrt immerhin ermüdet wären, und bat Passa-
Eine und Ehrengäsie, sich um sechs Uhr abends zu einer

  

 

iedersehcnsfeier einzusinden. Der Funker an Bord des
uftschisfes s rach am Mikro bon eint e Worte und er"

Härte daß d e Fahrt ziemli stürmis gewesen, daß c:
aber im Augenblick zu müde sei, um über alle Einzelheiten
In berichten Juzw schen hatten alle Passagiere das Luft-

' .Mfi-bafiägßäenßtrmm des often W am «

Sonnabend, den 3. November 1928
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fschiss verlassen? Um der Neugier bei Zuschauer zu mit-;
geben, hatte man den blinden Passagier heimlich und un-

zAls einer ber letzten Passagiere.
verließ dann Dr. Eckener das Schiff.

wieder von den begeisterten Hurras der Menge begrüttts

bahnen. Der Polizeiiordon war nicht in der Lage, die
anstürmenden Menschenmassen zurückzuhalten Vor dem
Gebäude stand eine nach Zehntausenden zählende
-Menschenmenge, die den Wagen, mit dem Dr. Ectener
später die Werst verließ, umsäumte. Sein-Amtszimmer
war in einen Blumenhain verwandelt. Dr. Eckener er»:
klärte den anwesenden Pressevertreterm daß alle Passa-;
·giere, wie auch er selbst, der Ruhe bedürften. Alle hätten
nur den einen Wunsch, einmal richtig auszus-
fchlafen Um 8.40 Uhr verließ dann Dr. Eckener im
Auto das Werftgelände, um sich in feine Wohnung zu
begeben. Während der ganzen Fahrt war er Gegen-
stand be eisterter Kundgebungen und Huldigungen. Nur
schrittwe se konnte das Auto vorwärtskommen.
wieder brach die Menge in Jubelrufe aus. «

Bot- einer zweiten Ameriiasahrti
Dr. Erkener erklärte nach der Ankunft des Luft-

schisses auf diesbezügliche Ansrage, daß er die erwartete
Fahrt nach Berlin nicht antreten werde.
werde vielmehr zunächst noch einmal überholt und dani-
in lürzester Zeit einen zweiten Ameritaflug antreten.

Dr. Eckener und Dr. Diirr Ehrendoltoren.
_ Die Universität Freiburg i. Br. hat Dr. Eckener und·
dem Eheskonstrukteur des Lustschifsbaues Gras Zeppelim
Dr. Dürr, die Würde eines Doktor h. o. der philosophis hen
Fakultät verliehen

Der Gibtkwuustb des Keichepräsideniere
Der Reichspräsideni hat an Dr. Erlener folgendes

, . Telegramut geri» tet: »
f t . Herzlichen illkommengruß zur aufleben-"Simon:

in den Heimathafenl Mit mir freut sich das ganze
deutsche Volk der wohlgelungenen Fahrt des sturtns
erprobt l ,Graf Zeppelin«, vereint in daulbarer und be-
tvundernder Anerkennung der hervorragenden Leistung,

Jdie Erbauer, Führer und Besatznn des Luftschiffes voll-
Tbracht haben. n der Hoffnung, te bald in Berliusnsrss
sföultch beglückw nschen zu können, und mit freundlichen
Quitten gez. von Hindeuburg, Reichspräsident.

« Eine viertel Million Mart Porto eingebracht.
. Der «Gras Zep eliu« führte 49 745 Briefe und 51 938
moftlarten mit, wo r der deutschen Postverwaltung von
»der amerikanischen Pox 75718 SDollar_ gutgeschrieben
werben. Die gesamte oft wiegt ungefähr eine Sonne.

Aufruf zu einer Zeppelinidallenspende
Von Frankfurt a. m. aus wird ein Aufru zu einer

F pelinhallens ende des deutschen Volkes ver fsentttcht
t Hilfe der pende soll für das Luftfchi an Stelle der

alten unbeweglichen Halle eine nach allen indrichtuugen
drezbare Halle ges affen werden, die sichere Ein-
und usfahrt des Luftsch fses gestattet. Unterzeichnet ist
der Ausruf von Oberbürgermeister Dr. Landmann, der

» Jranksurter Handelskammer, der Handwerkskamuter und-

VEis Mittels-; 222222229232. MAY-TM
Ein Merkftein in der Entwicklung der Lustfahrt.

Friedrichshafem Reichsverkehrsminister v. Guerard richtete
Dr. Eckener vor feiner Abreise aus Friedrichs asen ein

S ;-tben, in dem er der Führung des Lustschiffes ie Glück-
w...2scgf der Reichsregierun des Reichsta s und des deut-
schen oltes übermittelte. äu dem liebte en heißt es dann
weiter: um ersten Male ist ie Verbindung zw eben Deu ch-
laud un Amerika hin und zurück von einem ahrzeutg
Lüste bewerkstelligt worden. Diese Tatsache ist ein e

- in der Entwicklun der Lu tfa rt.
lichtetten eröffnet d eser glü a e Flugs der tro Ungunst der
ahreszeit und der Elemente gelungen ift. ie baben ber
elt erneut bewiesen daß es nicht heißen darf: «Luftschifs

oder Flugzeug«, son ern Lustsch ff und Flu zeug«. Des-
. halb wird aber auch dieser Ing in unserer so s nell lebenden

netzt-ste- ersmchr seenWe 2 sie-»r r nern un nr eerrnn
Lust, die die Menschen emporhebt in sag an g a

Eindrücke von der Zevvelinfahrt. · «
2 Friedrichs afen. Die Pa agiere äu ern alle be
eistert über t re Eindrücke w renb der EinbrtsiTie einzi

‑ ra n an Bord sagt, daß sie die ahrt mi dem Schi dur
aus nicht als eine Heldentat an ehe, denn e ei mt aller
nur erdenklichen Beguemlichkeiten ereift. e in s sei
sent ziemlich erschdpt und mü e si unä ausru en. E r
anderer amerikanis r Fahrga er ä lte, e" ner ber f chöns
sten Eindrück er ganzen Reise sei der Blick auf das
erleu tete Friedr chshasen gewesen. Dieamerita
nifchen ahrgtifte arten so begeistert von dem Schiff und der
Fahrt gewesen« da sie in der le ten N t überhaupt nicht zr

indrüeke ausznkosten

‚w

er
ftein

Reue Entwicklungsmögs

Bett gegangen eten um mögli ft die
Großes Intere e abe die Uberflie nng von Digxn ge
funben; das ifs set aber sehr h gewe en. o ß mar-
nur das Lichtermeer erkennen konnte. Beso ere wandtnit
hat es mit dem _brgaft Willtam Ullmann, der sich tur vor
dem Aufstteg un en ufchauern be and nnd hal in
Scherz e ne Prämie von 000 Mark b er d en Fahrt

galt, daß er mitfuhren könne. Z-
d eses Angebot angenommen 1:an

begab sich Ullmann ohne Paß und Reisege d an Bord. i
liegt aber bereits eine be ördli Anwei ung aus..Amertkt.

stets anbot für den
einem Staunen wurde vor, daß der Generalkon u in tutt art Ullm «
nötigen Papiere besorgt.f g _ ann “bei: Q

.‘ bemerkt aus dem Lustschisf und aus. ber Halle Gefühlt-f" -

tNur mit Mühe konnte er sich den Weg zu seinem Bureau.«· . -

Immer «

Das Schiff -

 

46. Jahrgang -

T vom Mitin- ·-
Wut-nach

1 I « _—

Wettban Zeuge in einein politischen Prozeß. .
: In dem Prozeß des Ritters v. Santa cgägen den« HI-
ediger Döhring, den Reichskanzler Michae , denEvangex

ischen Bund und andere, der n Vorwurf Lamas zum
Gegenstand at, daß der Reichskanzler Michaelis 1917 sich
inter die berste Heeresleitung gesteckt und · ans kon-;
' ffionellen Gründen einen Friedensvertrag des Papstes
bgelehnt habe, findet zurzeit die Vernehmung einer

Reihe von Zeu n durch den Untersuchungsrichter statte
Rechtsanwalt L tgebrunesGöttingen hatte ais Vertreter

.- herben Lama Beschuldigten unter Beweis gestellt daß die
Behauptung betrauen; habe sich bei ber Pedant-sung ber
Papstsriedensan ebotes nicht an Kaiser nnd Reichsta
Zudem an die berste Heeresleitung gehalten, eine gl z »-

es ichtsfälschung sei. Unter den engen wurde auch,
Rei spräsident v. Hindenbur ber eine angebliche

· Einwirkung der damals en Ober en Heeresleitung auf
. »die Ablehnung des Frie nsangebotes des Papstes vevs

s
I
D nommen. Der Vernehmun rmin war

Ldentenpalais bereits ange etat. -

. Russland -
Moskau zum deutsch-litauifchen Hanselsvertrag.«

im Reichspräk

. « „l
l Die Unterzeichnuug des deutsch-litauischeu Handels-,
vertrages wird von der Sowjetpresse allgemein begrüßtt

« Jn Moskauer politischen Kreisen gibt man der Meinu

, eine besondere Bedeutung

Ausdruck, daß dieser Vertrag zur Besserung der a
gemeinen g politischen Lage im Osten Europas beitragen
werde. Im Interesse Litauens liege es, seine Beziehungen
zu Deutschland auszubauen. Die Unterzeichnung ber!
Handelsvertrages zwischen Deutschland und Litauen iml
Augenblick des Abbruches der deutsch-polnischen Verhand-
lungen und kurz vor dem Zusammentritt einer polnischs
litauischen Konserenz in Königsberg gebe dem Vertrags -s

tum- 3u- nnb Anstand "
Weimar. Landtagspräsident Leber teilte den Vorsiteenden «

« der Fraktionen mit daß die-für den 3. November in Aussicht
Fxåtonägtlense ils täh bd e rltåe tlticehn R eg i e r u n g auf Dienst

, -. o em er, e tg aus te eni en Gründen
verschoben werden muß. ·ch sch . «

Karlsruhe. Reichsaußenminister Dr. Stres emanii
weilte einen Tag hier und nahm an einem ihm zu Ehren ges
gebenen Gesellschastsabend des Staatspräsidenten Dr.— Remmelt
teil. Dr. Stresemaun reiste von hier nach Heidelberg, wo eine
Zävdung des Parteivorstaudes der Deutschen Volkspartei statti

Landau. Das srauzösische Kriegsgericht verhandelte
gegen zehn deutsche Staatsangehörige wegen ver-i
botenen Waffentragens. Sie wurden zu 20 bis 125; Mart
Geldstrafe und 4 bis 15 Tagen Gefängnis mit Bewähruugss
trist verurteilt.

Paris. Im Kabinettsrat erstatteten Briand und Poinearci
spricht uber ihre Unterhaltungen mit dem deutschen Bot-z
ichafter v. Hoesch in der Reparationsqxrage Der Geiz
Icralcäszzenlti sur idie Retftfaeratkfguszötlältungeim ltkrker Gdilberh der
at er n engero n · , a e ene nterreun mit

zMiuisterpräsident Poincare. « g ‑ s
« Paris. Die-italienische Regierung shatte die Auslieferung ··
eines gewissen Angeletti von Frankreich beantra t,· der bei-T-
Iichutdigt wurde, ·an dem gegen den König von talien nur
12. April in Mailand unternommenen Anschlag beteiligt gei.
wesen zu fein. Die franzosische Regierung hat dem Aus-·
liestrungsautrag nicht stattgegeben. Angeletti ist in:
Freiheit gesetzt worden.

Paris. Gegen die an den antirepublikanischen
Kundgebungen von Pous beteiligten Verhafteteijj
wurden Strafen zwischen einem Monat und se s Tagen (Sie.
säuguis verhängt, teilweise wurde auch Strasauf chub gewäbrü
_ Brü el. Der Senat nahm mit 88- gegen 48«Stimmeu bei
seiner St mmeuthaltuug die Entwürse über die Abänderuntsf
sics Milttärgesetzes und mit 84 gegen 45 Stimmen be
einer Enthaltung die Vorlage über den Sprachengebrauch in»
der Armee an. » -

London. Der hie ge amerikanische Botschaster Houg i«
ton hat fein Riicltrttsgefuch eingereicht. Das Rücktritthsz
Besuch ist vom Präsidenten Eoolidge angenommen worden. Der

ncktritt Houghtons it eine Folge seiner Nominierung all
oepublikanischer Senat kandidat für den Staat Newport.

Bukareft. Der rumanische Gesandte in Berlin, Comne
und Lapedatu reisten nach Berlin ab. Sie sind mit Vb .-
machten ausgestattet, um ein Abkomnsen mit Den f Ich-i-

e

 

laud über d Regelung aller tust-Iz- deg Kkipkks m1
standenen finanziellen Streitfragen zu unterzeichtteit.f« L «

Baute Tageschronik
Schwert-e Bei dem 'ie gen Bann-au- Loui-

u. (Eo. ift man Depotunter cha ungen- ans die Spur
kommen. . Der Verdacht richtete ch gegen einen früheren
gestellten, den 21 re alten De otverwalter Die d
Stellung bei demsbah v 3' er fan! aus auf egeben hatte. Die at
den Kundeudepots Esfe ten im Werte von etwa Also-Ei M
entwenden Er wurde sent in Rostock festgenommen

»Ein en am Hohentwiel. Der vor einem Ia re
Untersch agung von 96000 Mart flüchtige Prokuri
mann von den hiesigen Aluminiumwa zwerken konnte
Nurnberg ver aftet werben. Schiffmann war von- ei
friiberent am; ter erkannt und angezeigt worden. ·

or s. as Po tslugzeug arm—+8 du«-Pia eille
bei Fu Vallier im Siebel ab. Fer Flu Zengführetrs „mit? '
tötet. ber einzige Fluggast schwer verlegt.

s Moskau. « n Sreten k wurden 46 Bergarbeiter bei
Einfiurz einer rube verfch riet. Die o ort an enomnte
Bergungsarbeiten förderteu bisher vieri tfote A, g '
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Aufl das eingerichtete Sparkonto wurden folgende

Beträge eingezahlt: « .
Bestand v.26. Sept. 1115.16 RM.

 

 

rau B. Schmidt . 1.-- RMsz
Sammlung R.G.V. 3.— „ err Meier . 1.— „
Ev. Frauenverein . 10.50 „ rau Tauchert. . 5._— „
Kriegerverein . 12.— „ rau Scharf 3.— „
Schneider-Jnming . 3.60 „ rau Weißert . 0.50 „
Ostbund · . . 3.72 „ · rau Gras 10.—- ,,
Stahlheim . 1.80 „ Herr Grothe 2.— „
Turnverein . . 6.—— ,, err Wolf 2.— „
Ev.Jungmäd.-Verein 1.80 „ err Luge. . . 2.— „
Schrebcrgärt.-Verein 6.60 „ Ferner Anweisungen an die
Loge „(Eng Pforte-« . 0.44 ,, GirosKasse:

err G. orbrich . 5.— „ err Nasemann . 5.— „
err S. . . . 5.— „ err O. Neumann . 10.— „
err A. John . . 5.— „ err .Müller . . 10.— „
err List . . . 2.— „ err raf. . . 5.— „
eschw. Vetter . . 5.— „ err Langner . . 15.— „

Gebr. Beg . . 1.50 „ rau B.- . ‚ . 10.— „
Frau J. urghardt . 1.00 „ err Kloß. . 30.— „
err offmann. . 3.— „ err Klose . 20.— „
err ennig .. 5.— „ err A. . 25.— „
rau iesler . . 2.— „ rl. Kolisch . 5.— „
rau Lehrer Franke. 3.— „ err.Tr. Pilz . 10.— „

. Männerverein . 4.20 „ err Ander . 5.— ,,
Herr Wierzejewski, " err Baumast . 5.— „
Glogau. . . 20.— „ eerkMenzel 5.— „
rl. Buchwald . . 2.— „ err Rachler . . 5.— ,,
err W. Müller . 5.'— „ err Stabla . 5.-—- ,,-
err Draber sen. . 20.—-— ,, Herr Ouast . . 5.— „
rau Sehdler . . 0.50 „ Herr G. Vogt . . 10,-... »

M Knappe- Juv· -- 5--— » Bestand v. 31. On."1-47·4—.32man":
err Dedert . . 5.— - 
Stadtverordnetensitznng Heute Freitag abend 8 Uhr

findet wiederum eine Sitzung der städtischen Körperschaften
ftatt, die sich mit wichtigen Problemen zu befassen hat.
Leider vermissen wir auf der Tagesordnung die Punkte
Straßenpflasterung und Bau eines Sportplatzes, beides
An elegenheiten, die nach unserer Meinung keinen Aufschub
dul en und längst ätten erledigt werden müssen. ,

Jahrmarkt ist ontag, den 12. November in unserem
Städtchen Es ist dies der letzte Markt in diesem Jahre.
Die übliche Plaleatierung in der Umge end wird leider in
Fortfall kommen müssen, da die Mitte des Bürgervereins
(der die Sache finanzierte) erschöpft sind und leider haupt-
sächlich dabei interessierte Organisationen (Stadt, Gastwtrtes
verein pp.) anscheinend an dem Wiederanfblühen des Jahr-
marktes kein Interesse haben. —- Wir lassen aus Anlaß
des Jahrmarktes eine verstärkte Ausgabe am nächsten
Freitag .erscheinen,«die durch eigene Boten sofort gratis in
der Umgegend verteilt wird. Plaßvorbestellungen sofort
erbeten. _

Hochbetrieb herrschte in diesen Tagen auf unserer
Kleinbahn Am Montag waren zwei Maschinen notwendig,
um den 48 Achsen starken .Zug«von Raudten nach unserem
Städtchen zu befördern. Abends mußten über zehn Wagen
mit einer Maschine nach Raudten geöchafft werden. Auch

—a-,n den anderen Tagen herrschte leb after Verkehr, verur-
sacht durch Kartoffel- pp.-Verladungen. .

Haushaltungskursus Am heutige-n Freitag findet
der von sechzegn jungen Mädchen besuchte Haushaltungs-
kursus ’ unter eitung von Fräulein Schmidt sein Ende.
Nachmittags findet eine Prüfung statt der neben Vertretern
der Stadt auch der Landrat des Kreises, Geh-Rat Dr.
Jerschke, beiwohnen soll. Abends ist Schlußball im internen
Kreise.·—— Nicht allein Kochen und Backen lernten die
jungen Damen aus dem sf., nein, auch alles, was eine
ange ende Hausfrau wissen muß und soll, wurde durchge-
spro en. — Von hier aus reist Fräulein Schmidt nach
Altwasser. Vielfachen Anfragen noch zur Nachricht daß
ein zweiter Kursus vorläufig für Polkwitz nicht in Frage
kommt, höchstens in zwei Jahren.

DieErstattungoonTelegraphengebühren.Telegraphen-
gebühren werden erstattet, wenn das Telegramm derart
entstellt ist, daß es seinen Zweck verfehlt. Für den Fall,
daß ein Telegramm beim Zusprechen, bei Aufgabe oder
Zustellung entstellt wird, ist jetzt die Bestimmung dahin
etrosfen worden, daß die Gebühren zu erstatten sind, es
in denn daß bei der Aufgabe der Zusprecher, bei der Zu-
stellung der Empfänger oder Ersatzempfänger die Entstellung
nachweisbar verschuldet bat.

Die Säuglingssterblichkeit ist in Preußen seit Beginn
dieses Jahrhunderts in erfreulichem Maße von Jahr zu
Jahr gesunken. Während 1901 von hundert Lebendgeborenen
im Laufe des ersten Lebens ahres noch 19 ftarben, waren
es im Jahre 1927 nur no 9. Leider lie t für unsere
Xrovinz Niederschlesien die Zahl der Sterbef lle im ersten
ebensjahre recht erheblich über dem Reichsdurchschnitt.

Große Schuld wird daran der schlechten Wohnungsfrage
beizumessen fein. Daß durch soziale Einrichtungen noch eine
erhebliche Senkung der Säuglingssterblichkeit zu erreichen
ist, zeigen di nordischen Länder, wo die Todesfälle nur
etwa sechs aufehundert ausmachen. Zur weiteren allgemeinen
Senkung der Kindersterblichteit bieten sich Staats- und
Kommunalverwaltungen sdankenswerte Aufgaben durch den
Ausbau der Säu ingsheime und des Kindergartenwesens
unter besonderer eriickfichtigung der-Unterbringung kleiner
Kinder für die Zeit, in welcher die-Mütter durch ihre
Werktätigkeit oder Hauswirtschaft behindert sind, den Kindern
die wünschenswerte Pflege angedei en zu lassen. Während
in dieser Beziehung in den St dten (auch in Polkwitz)
bereits die ersten erfolgreichen Schritte getan worden sind,
lehlen solche Einrichtungen auf dem Lande noch fast gänz-
ich. Oft stößt dadie Unterbringung auf Schwierigkeiten,
hygienisch wäre manches zu verbessern und ärztliche Aufsicht
und Beistand fehlt bei den weiten räumlichen Entfernungen
nicht selten ganz. Meist haben aber die einzelnen kleinen
Gemeinden zu solchen Wohlfahrtseinrichtungen überhaupt
nicht die nötigen Mittel. An Reich und Staat und
Kommunalverwaltungen ergeht daher der Notruf: Baut
Säuglingsheime, Kinder ärten für Kleinkinder, T es-
erholungsstätten, Li t": uft-, Wasser- und Sonnenbä eri
Nur unter gesunden e ensbedingungen wächst ein esnndes
Geschlecht heran, und was man gerade den ngsten
gngtutV Mk Frucht für den gesamten körperlichen Aufbau
e o

  

( Vereinsnachrichten — )
 

Riesengebirgsoerein Montaå 8.15 Uhr Sitzung bei Krause.
Kre skriegeroerbandstag in logau. Am Dienstag hielt der

Kreiskriegerverband Gloggu einen Verbandstag ab, zu dem 35 ange-
schlossene Militäri und iegervereine ihre Vertreter entsandt hatten.
Jn Erledigung der Tagesordnung erstattete zunächst der Kassierer
den Ka en richt, der mit einem Bestande von 2042 RM. schloß, dem
eine S uldenlast von 2500 RM. an Landesverbandsbeiträgen egen-
überstand. Sodann wurde darauf aufmerksam gemacht, da am
1. September 1929 in LiBnitz ein schlesischer Kriegervereinstag statt-
sindet, der bei zahlrei er eteiligun der Krie er- und Miiitärvereine
zu einer machtvollen ndgebung äir das scglesische Kriegervereins-
wesen ausgestaltet werden soll. Das Kreiskriegerverbandsfest findet
im nächsten Jahre am 30. Juni in Kuttlau statt. Eine Aussprache
entspann si? sodann über eine Erhöhung der Mitgliederbeiträge um
5 Pfennig. ür die Erhöhung sprach besonders der Umstand, daß der
Mehrheitrag zum Besten der notleidenden Kriegerhinterbliebenen und
Kriegerwaisen verwandt werden soll. Der Antrag wurde angenommen.
Ein Antrag des Vereins Brostau, daß jeder Kriegerverein bei Ver-
bandsfesten mindestens durch eine Fahnendeputation vertreten sein
müsse, wurde zur Beschlußfassung für den nächsten Verbandstag
zurückgestellt.

( Nachbarschaft nnd Provinz )

Landwirtschaftliche Schule Glogau. Am Dienstag
fand die Erö ung des diesjährigen Winterhalbjahres
statt. Der Le rkörper mit den Schülern hatte sich hierzu
in der Aula der Schule versammelt,· als Vorsitzender des
Kuratoriums der Schule war der Landrat des Kreises
erschienen. Landwirtschaftsrat Dr. Hermann begrüßte die

 

. Anwesenden und wies in seiner Erö nungsansprache auf
die Bedeutung der Landwirtschastli en Schulen bin. —
Für die beiden vorhandenen Klassen haben sich bisher
65 Schüler gemeldet. Einige Schüler können im unteren
Lehrgang auch jetzt noch Aufnahme finden.

Für den Kreistag des Kreises (Slogan sind noch
drei von der sozialdemokratischen Fraktion gestellte Anträge
eingegangen. Der erste Antrag fordert eine Hilfsaktion
für die Erwerbslosen, Sozial- und Kleinrentner so wie für die
Wohlfahrtsunterstützungsempfänger, denen eine Weihnachts-
beihilse gegeben werden soll. Antrag 2 forbert, daß die
Richtsätze für Wohlfahrtsunterstützungsempfänger sowie
Sozial- und Kleinrentner dahin erhöht werden, daß allein- -
stehende Personen 40 RM., Ehepaare 52 RM und jedes
Kind 10 RM.« pro Monat erhalten sollen. Der dritte An-
trag forbert, daß der Kreisausschuß beauftragt wird,
spätestens für den nächsten Kreistag eine Ruhelohnordnung
für Arbeiter und Angestellte des Kreises Glogau auszu-
arbeiten und dem Kreistag zur Beschlußfassung vorzulegen.

« JnRaudten erklärte sich die Stadtverordnetenversammlung
für· die Aufnahme eines zunächt probeweisen Postkraft-
wagenverkehrs Raudten—Gramschütz, auch nachdem die
beteiligten Landgemeinden bis auf Rostersdorf eine
Beteiligung an der geforderten Haftsumme abgelehnt haben.
Der Vertrag mit der Gemeinnützigen Heimstättengenossen-
schaft über die Veräußerung von 8 Bauparzellen wurde
ebenfalls gutgeheißen. (Und Polkwitzi) «

Schon wieder eine Mühle abgebrannt. Jn Johns-
dorf, Kreis Landeshut, ist das dreistöckige Gebäude des
Mühlenwerkes mit Wohnhaus der Firma Karl Hase u.
Sohn bis auf die Umfassungsmauern niedergebrannt Ver-
nichtet wurden bis auf eine Mehlmischmaschine’sämtliche
Maschinen, große Mengen von Getreide und Mehl und.
ein Teil des Mobilars. Die Ausbreitung des Feuers, das
auf Brandstiftung zurückgeführt wird, auf das angrenzende
Sägewerk wurde verhütet. · .

« Seilschwebebahn Johannisbaö—Schwarzer Berg.
Am Mittwoch erfolgte die Einweihung der Seilschwebebahn
von Johannisbad nach dem Schwarzen Berge. Der
tschechische Eisenbahnminister, Vertreter der tschechischen
Regierung und des tschechischen Heeres, kamen in Auto-
mobilen aus Prag in Johannisbad an, wo um zwölf Uhr«
mittags die Feier an der unmittelbar am Kurplatz gelegenen
Talstation begann. Hier wurden eine Reihe von Ansprachen
gehalten. Die Festteilnehmer fuhren dann mit der Seil-
schwebebahn nach dem Schwarzen Berg, wo weitere Reden
folgten. Jm Anschluß an die Feier war dann ein gemein-.
sames Festessen in der Schwarzschlagbaude. Jm Gegensatz
zu dem schönen Wetter auf der deutschen Seite des Gebirges-
ist es auf der böhmischen Seite, wie schon seit Wochen,
trübe und neblig, so daß die Teilnehmer auf der Fahrt
nach dem Schwarzen Berge keine Aussicht hatten.

Kein Gläckner zu haben.. Jn bemöOO Einwohner
zählenden Dorfe Krintsch bei Neumarkt müssen die Glocken
schweigen, weil kein Glöckner zu erhalten ist.
 

- Kurzschristbewegung für Stolze-Schrev. Es ist der hiesigen
karzschri tlichen Bewegung gelungen, sich für einige Tage eine Reihe «
preisgekrönter Arbeiten in ganz verschiedener origineller Ausführung
von einem mittelschlesischen Verein zu Werbungszweckenam hiesigen
Ort zu verschaffen. Es liegt Veranlassung vor, diese 24 Arbeiten,
die mit mustergültigen kurzschriftlichen Zei en versehen sind, einem
größeren Kreise als den schon vorhandenen rzschreibern zu äuglich
zu machen. Am kommenden Sonntag, den 4. November, a 3 Uhr
können diese Arbeiten von jedermann kostenlos in Leitgebs Saal
besichtigt werden. Vor allem möge die jüngere Generation erscheinen,
die beabsichti t, die Kurzschrift zu erlernen; die älteren Herrschaften,
denen die urzschrift einmal sehr viel war oder gar noch ist,
sind als Gönner her lichst willkommen. — Kurz sei noch zu grund-
sätzlichen kurzschriftlichen Fragen Stellun enommen. Wer noch
nicht erfaßt hat, welche Stellung die Kurzs ri fast in allen Zwei en
des Wirtschaftsleben einnimmt schlage den Stellenmarkt in gro en
Zeitungen nach oder lasse sich von Stellungsuchenden aus den
schreibenden Berufen bele ren. Die Kurzschrifi ist eben eine Groß-
macht. Und auch der jugendliche Handwerker oder Gewerbetreibende,
besonders wenn er einmal Vaters Geschäft übernehmen soll, vergibt
sich durchaus nichts, wenn er Kurzschrift erlernt; beim Besuch der
andwerkegrgchulen ist der kurzschreibende Handwerker natürlich im
orteil. ill man nun die Vorteile der Kurzschrift im vollsten

Maße genießen, so ist nur zu raten, möglichst in jungen Jahren mit
dem Lernen zu beginnen, denn bekanntlich lernt das ,,Hänschen«
bedeutend leichter. Vielfach ist man falsch unterrichtet, wenn man
meint, man lerne kurzschreiben so an etlichen Abenden. Die Ent-
wicklung zum brauchbaren Kurzschreiber geht immer noch vom Lang-
samschreiben über (monatelanges) Schön- und Richtigschreiben zum
Schnellschreiben. Einige hiesige junge Leute haben es ja nun fertig
gebracht, zur dritten Etappe voranbringen. Zur Hebun der Schreib-
geschwindigkeiten muß natürlich weiter ctfleißig gear eitet werden;
leider sind ja in unserer Stadt für praktis eVerwendung se r wenige
Möglichkeiten vorhanden, aber man vertraut auf das ort, daß
,,Bereitsein alles ist«-, da man ja ni t weiß, was im Leben alles
von uns verlangt wird. Von diesem esichtspunkt aus mögen sich die
Besucher der Ausstellung anregen lassen. Schrift heili -  

 

( cFieirchciche Yachrichten )
anngelische Kirche Polkwitz. -

Sonnabend, 3. November, 2 Uhr Beginn des Konfirmandeunnterrichts
Sonntag, den 4. November Reformtaionsfest. 9,30 Uhr Predigtgottes-

dienst. Koll.: Gustav-Adolfverein.

anngelische Kirche Kunzendorf.
Sonntag, den 4. Naveniber: Reformationsfest. 9,30 Uhr Predigt-

gottesdienst.

Evangelische Kirche Heinzendorf. .
Sonntag, 4.November: Reformationsfest 9.30 Uhr Festgottesdienst

mit Sägrcifeiimor. 2 Uhr Jungmädchenverein. 4.30 Uhr Mädchen-
jung ar.

Bibelstunde Montag 8 Uhr in Neudorf, Mittwoch in Heinzenburg
Donnerstag in Herbersdorf.

Dienstag und Freitag 2 Uhr Konfirmandenunterricht

Katholi e Kir e erbersdor .
Die Gottesdienstzeiten sifikkdI imPfEJrrhaHus zu erfragifn
 
 

Pat nnö Patachon. Wem lacht da nicht schon das Herz, wenn
man diese beiden Namen hört. Sonnta rollt im Florakino der Film,
,,Pa«t undPatachon aus dem Pulvergrßis der"der lustigen Einfälle
genügend bietet. Wer sich einmal nach Herzenslust auslachen will, der
gehe hin und schaue! - .

Schweinfchlachten veranstaltet Monta die Gaststätte Liebeherr
und bittet um freundlichen Zuspruch bei be annt guter Ware und dito
Bedienung.

Kirmes wird Sonntag gefeiert in olkwi in Maiwalds
Gaststätte, bei Familie Gutsmann in ustern er, bei Familie
Neumann in Tarnau. -

Jn Haynau findet am 11. NovembxfsiifFlüjtässthft
der durch die Teilnahmö des Ozeanfliegers Köhl seine
besondere Anztehungskraft ausüben dürfte.

» Gleiwitz hat 105520 Einwohner. Ein Blick in die
Etnwohnerstattstik von Gleiwitz zeigt ein interessantes
Ziffernsptel Jn den letzten Jahren war eine Entwicklung
zu· beobachten, die eine rapide Aufwärtsbewegung zeigte.
Em normales Anwachsen ist erst in den letzten Monaten
festzustellen, so daß Gleiin am 1. Oktober insgesamt
105520 Einwohner zählte.

( Briefkasten )

Abonnent Kunzenöorf.s Jhre Streitsache gehörtu E. vor das
Arbgitsgericht in Glogau. Dort dürfte Jhnen Rat und Hilfe zuteil
ver en.

Wissensdurstigeri Jhre Anfrage können wir auch beantworten.
So ein Zeitungsmensch weiß viel. Also die Ver ältniszahlen der
Maße von einst und heut sind wie folgt: 1 Quart (altes aß) = 1,1450Lt.
(neues Maß,) 1 Metze 3,4351 Liter, 1 Anker = 34,351 Lt., 1 Scheffel
= 54,961 Liter, 1 Eimer 68,702 Liter, 1 Biertonne 1,1450 Hektoliter,
1 Tonne Leinsaat 1,2939 Hektoliter, 1 Ohm 1,3740 Hektoliter, 1 Oxhost
2,0611 Hektoliter, 1 Tonne Salz, Kohlen 2,1985 Hektoliter, 1 Fuder-
8,2442 Hektoliter, 1 Wispel 13,191 Hektoliter, 1 Kubikfuß 0,030916Kubikm.
1 Klafter Holz 3,3389 Kubikmeter, 1 Kummt Torf 4,2775 Kubikmeter,
1 Schachtrute 4,4519 Kubikmeter. 16 alten Bezeichnungen stehen hier
nur 3 neue ge eniiber. Bei den Längenmaßen, Flüssigkeitsmaßen,
Gewichtcn, Flä )enmaßen verhielt es sich ähnlich.

( - GRMliches ' ) "
Fotograf Härttwig kommt Sonntag nach Pollin um Auf-

nahmen zu machen.

If Der heutigen Gesamtauflage liegt eine Sonderbeilage der
Yrma Kaufhaus Pntrkowski, GIogau, betr. 95 Pfg-Tage bei-,-

ir machen unsere Leser auf diese günstige Etnkaufsgeiegenheitganz :
besonders aufmerksam. · - «

» « iir en Winter-Einkauf seiner werten Kunden hat« dasiGÆ
schäfts aus DkScheiey Glo an, umfaffenbe Vorbereitungen getroffen-. U
Einem jeden Ktmden ist sicgere Gewähr geboten, bei der vielseitigen
Auswahl in allen Abteilungen immer das {Richtige zu finoen.“
Man fühltsich wohl in den übersichtlich und geschmackvoll eingerichteten »
Geschäftsräumen und hat das sichere Gefühl,; gut nnd preiswert ge-
kauft zu haben. Stäudige fortschrittliche Ausgestaltung des ganzen
riesigenGeschäftshauses und moderne Organisation im ueuzeitlichen
Geiste verwirklichen den Grundgedanken dieses Qualitätshauses
,,Dienst am Kunden in allen Dingen.«. Moderne Berkaufsschulung
des Personals und liebenswürdi e zuvorkommende Bedienmigsmachen
einem den Einkauf im Hause D. ‘ cheier, Glogau, besonders angenehm.
Eine gewaltige Einkaufsorgauisation gemeinsam mit großen maß-
evenden Häuseru Deutschlands ermöglichen es, stets außerordentliche

s orteile in Preis und Qualität zu bringen. — So ist D.Scheier
heute wie von jeher als maßgebendes Glogauer Qualitätshaus weit
über die Grenzen Schlesiens hinaus bekannt und beliebt. ‑

C. Opiß: Große Organisations-Wandkarte von Deutschland,
Oesterrei ., der Tschechoslowakei nebst allen Grenzgebieten. Maßstab
1: 600000. Aufgezogen auf Landkartenpapier und mit Stäben versehen
ZOXMarh ganz auf Leinen usw. 38 Mark. Das 322 Seiten- starke

 
 

 

 
 

 

 

 
"Ortsverzeichnis ist kostenlos. Verlag J. J. Arnd, Leipzig E 1,
Salomonstraße 10. Wandkarten haben auf ehört lediglich als Wand-
schmuck zu dienen. Diese sind vielmehr eute ein unumgängliches
Hilfsmittel jeder modernen Geschäftsleitung geworden, der sie rasche
und richtige Dispositionen ermöglicht und die Organisation erleichtert.

‘ Diese Karte enthält alleGebietsveränderungen, bringt sämtliche Eisen-T
bahnlinien mit Angabe ob Haupt- oder Nebenbahn, ob voll- oder
Schmalspurig, mit genauer Bezeichnun aller Bahnhöfe, Haltepunkte,
Güterstationen usw., die im Bau begri euen Eisenbahnen, Personen-,
Eposts und Kraftwagenlinien, Dampferlinien, schissbare Flüsse und
eanäle, Kabel, See- und Flußhäfen, Dampfschiffstatiouen usw. Ferner
die Reichs- und alle Landes-s und Provinzgrenzen und schließlich als
Neuernng auch alle durchgehenden Autostraßen. Das Statiousver-,
zeichnis, 322 Seiten stark, erleichtert das sofortige Auffinden jedes
Ortes. Die Größe dieser absolut zuverlässi en Kontorwandkarte
beträgt ca. 185 mal 215 entimeter. Trotz rei er Beschriftung ist sie
ungemein klar und über chtlich. Auch für Schulen ist diese selten
übersichtli e Karte sehr geeignet. — Vorrätig in unserer Geschäfts-
stelle, wo nteressenten dieselbe unverbindlich besichtigen können.

Breslauekkaodelieulotse von 1. November 1928
AmtlicheNotierung. Die ezahlten sIßreifein Reichsmark bei sofortiger

Bezahlung (nur für Karto eln gilt der Erzeugerpreis ab Erzeuger-
station) frachtfrei Breslau in vollen Waggonladungen.

Tendenz: Getreide: stetig. — Delf‘aaten: fefter. ·- Kariosfeln: Bei
starker Zufuhr matt. — Mehl: ruhig. _

Amtliche Notierungen?(100 Klos)
 

  
 

  

 

Getreide: 1- 31-
Weizen 75,5 seg. Effekt-Gewicht min. p. hi. . 21.50 21.50
Ro gen 71,2 „ „ „ „ „ „ . 20.80 20.80
a er, mittlere Art und Güte . 20.70 20.70

S raugerste, gute . . . 25.00 25.00
Braugerste, mittlerer Art und Güte 23.00 23.00
Wintergerste, mittlerer Art und Güte . 21.00 21.00
Delfaaten: ___1_-___ _32; Kartoffeln: L} I 29.

Winterraps . . 34.— 34.— Frühkartoffeln
Leinsameu 36.— 36.— rote . 2.50 2.60
Senfsamen . . 40.— 40.— weiße . . 2.50 2.60
ganfsamen . . 37.— 38.— Fabrikkartosseln — 012,5
laumohn . . 73.— 73.—

Amtliche Notierung fiir1 alliiblenergengnilffe1 (100 gilng
1. 8 . . .

Weizenmehl . . 31.25 81.25 lAusugsmehl . . 37.25 l 37.25
Roggenlnehl . . 29.50 29.50 
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( Meieoiologisihei Mitternacht )
Subtropische Warmliift hat heute morgen die Sudeten-
lander erreicht; aus dem schlesischen Mittelgebirge werden
bereits bis zu 15°, von der Schneekoppe 60 gemeldet Da
von England polare Kaltluft gegen den Kontinent vorstößt,
so werden wir bald in das Kampfgebiet der verschieden
temperierten Luftmassen gelangen und haben eine Beendi-
gung der Föhnlage und späterhin bei neblig triibeui Wetter
Niederschlage und Temperaturrückgaug zu erwarten.
Aussichten: Beendigung der Föhnlage, nach West dreheiider,
Wind, neblig, trübe, Regen, kühler.

( Letzte Nachrichten )
Berlin, den 2. November 1928

»Gut Zeinlin« zum Passagieisiliiff untiugliiit
NachBlättermeldungen gab Dr. Eckener in positivster

Form die Versicherung, daß der ,,Graf Zeppelin« seine
Rolle als Passagierschiff ausgespielt hat. »Dieses Schiff,«
so sagte Eckener wörtlich iuid wiederholte den Satz noch
einmal ganz langsam, ,,scheidet nach meinen Erfahrungen
sur den« allgemeinen regelmäßigen Passagierverkehr aus.
Wir mussen schnellere und stärkere Schiffe bauen, wenn
wir mit« ihnen einen ständigen Passagierverkehr aufnehmen
wollen. Weiter»erklärte Dr. Eckener, daß er die erwartete
Fahrt nach Berlin nicht antreten werde. Das Schiff werde
vielmehr zunachstnoch einmal überholt und dann in kürzester
Zeit einen 2. Amerikaflug antreten.— Die Presse in allen
Landern Pespricht eingehend die beiden Fahrten des ,,Graf
Zeppelin und zollt Deutschland, abgesehen von der fran-
zösischen Presse, rückhaltlose Anerkennung

Wer Streit um den panzeitieuzei IV
Der sozialdemokratische Ablehnungsantrag.

Die sozialdemokratische Reichstagssraktion hat nim-"
sehr ihre vor einiger Zeit angekündigte Absicht aus-«
Er, einen Antrag gegen den Weiterbau des viclum-.·

tt

 

enen Panzerkreuzers A einzudringen. Der dem
tag zugegangene Antrag lautet: »Der Reichstag,

W befallenen: Der Bau des Panzerkreuzers A wird«

‘ Da der Rei stag an 13. November zufammentrii»t,f
als-o wahrs einlich schon in einigen Wochen sich drei

- vertretung erneut mit der rage beschäftigen müssen.
Die Genehmigung des Panzer reuzerbaues erfolgte be-.
Mtlich durch den vorigen Reichstag, der durch den am
n. Mai d. J. neugewählten abgelöst worden ist. Jn--
swischen hat die innige Regierung dem Beschluß des
aorigen Reichstages ihre Zustimmung gegeben, was die.

’che innerhalb der Sozialdemokratifchen Partei
end das mißglückte kommunistische Volksbegehren zur
W gehabt h .at .

f Wel Folgen der je ige Antrag der Sozialdemo-
hatte ha u wird, steht da in, da der enaue Stand der
Sympathie oder Antipathie egen den reuzerbau in »der
zerren Gliederung der Parte en sich ni t übersehen laßt;
Der Vorwärts berechnet, daß die Ansichten der sozial-.
demokratischen Forderung ienilich gün g seien. So habe
Vor eint n Tagen Abg.e ehr in e ner Rede die Ab-
wiaung einer Gruppe, r Deutschen Bauernpartei, gegen
den Bau des Panzerkreuzers zum Ausdruck gebracht. Die
WBauernpartei stehe in Fraktionsgemeinschaft mit
irr Neichspartei des Deu chen Mittelstandes und die
Stellungna me Fehrs sowo l wie gewisse Äußerungen
eins dem MB auchdedriefMittel antisstpafrtei gießen darguf
« beben, e zum mn e en n gegen en

- Etwa stimmen werde. Jm übrigen ständen bei voll-
desehten Hause heute 240 Gegnern des Panzerkreu ers 250
Befürworter entgegen. Dabei seien aber die dem au ab-
« ten sZenstrumsstiuimen nicht in Anschlag gebracht.
3:3 iner Tageblatt meint, die kürzliche ausweichende
vtellnngnahme des demokratischen Parteiausschusses be-
uite in keiner Wege eine Bindun der Reichstagsfraktion

tinf »Für-« oder „ egen‘. Die chließliche Entscheidung
sann alfomsW _bon einigen wenigen Stimmen

Reine Einlitfung alter Reichsbanknoten durch die Reichsbanü
Berlin. Die Behauptung daß vor etwa 5——6 Wochen beta.

Inhaber des „Matin in aris von der Reichsbank seine alten
Reichsbauknoten zum vo en Goldnennwert ein elbx worden-,
Leien, wird vom Reichsbankdirektorium als frege rfindu
. ezeichnet. Die Reichsbank hat weder einem Jnländer no
einem Auslander jeweils alte Reichsbanknoten au emertet.
Alle gegenteiligen Mitteilungen in- und ausländi er Zei-
tungen. die gelegentlich auftauchen, sind gleichfalls unwahr. -

Der Fall Kosch vor der Aufklärung?
«Magdeburg. Die Freundin des er cho en au e unbenen

8teultätnebrunteroffiaierß Rofä, Anna Nothss wurdfegafm Mitt-
woch von der Magdeburger riminal olizei im Sudenburger
Krankenhaus ver a tet. Sie wurde ast gleich eitig mit der
Auffindung der e che Koschs am Elbeufer aufgegrif en und
war angeblich nicht vernehmungsfähig. Die et;
meue wurde» sofort in das Gerichtsgefängnis agdeburgs
Sudeuburg ubergefii rt. Es ist anzunehmen, daß gegen Anna
Noth der Verdacht efteht, den Unteroffizier Kosch auf dein

en.

genom-

fi'tatauer Anger erschossen zu hab

Attentatsversuch in prag.
Eine politische Aktion.

Jm Gebäude des polnischen Generalkonsulats unter-
nahm ein Mann namens Thaddäus Nikolaus Paziuk ein
Echokverattentat gegen den polnischen Generalionsul
haddäus Lubacze i. Vorher hatte der iIlttentttter ver-«
cht, das Haus in rand zu fteden. Als das mißlung,
oft er auf den eintretenden Generalkousul. fehlte ihn

ber und entfloh. Doch wurde er alsbald ergriffen und
Polizei über eben.

. Paziuk ist itglied der ukratnifchen Militärorganii
tsion, einer eheimen politischen Vereinigung. Bei ihm
urden acht eschofse und ein in Prag von der ukratni-
chen militärischen Organisation gedrucktes Flugblatt ge-
nden. Außerdem trug er einen auf seinen Namen vom
rager Außenministerium im Jahre 1924 ausgeftellten
Urantenausweis bei sich. Beim Verhör gestand er,

as Attentat ans politischen Gründen verübt zu haben.
erklärte,- er habe die Absicht gehabt, den polnischen Ge-

andten zu ermorden. Er habe den Generalionsul für den
sandten gehalten. Auf die Frage, ob er He fer gehabt
b , verwe erte er die Auskunft. Das bei i m ge-
ndene Flug latt beweist, daß er aus rein Rot tischen
otiden gehandelt , nnd zwar, um Rache r einige

Stand-Miit Leusberg ve stetige Mitglieder  

»s-

-« Die erste deutsche Baueruhochschule

 
g in Tzschet schnow bei Frankfurt a. d. O. eröffnet worden.
sie Schule oll die Kenntnisse, die die ofungbanern in der
väterlichen Wirts aft erworben haben, theoretisch erweitern
ind die jun en eute mit den wirts amtlichen Zusammen-
Düngen und en Methoden moderner entnimmt“! m

traut machen. _. . -...-

l" O überfall aus einen Reichswehrsoldaten. Der Reichs-:
wehrsoldat Obergefreiter Heinz Hermann vorn Jnfanteriee
regiment 8, Frankfurt a. d. Oder, wurde auf der von
Krummhübel nach Schmiedeberg führenden Ehaussee an-
geschossen. Es wurde festgestellt, daß Hertnann einen
Durchschuß durch Leber und Niere erhalten hat. Jm Ver-
dacht stehen ein Motorradfahrer und sein Beisitzey die in
der Richtung nach Schmiedeberg fuhren. Herinanu
wurde in ein Krankenhaus übergeführt, wo er in bedenk-
lichem Zustand daniederliegt. it

' O Furchtbarer Selbstmordverfuch einer Geistesgeftiirtens
Jn einem Anfall geistiger Umnachtung übergoß in Löban
eine junge Frau sich mit Spiritus und zündete sich trat
verzweifelter Gegenwehr des Mannes an. Es elang dem
Gatten zwar, ihr die Kleider vom Körper zu re ßen, jedoch
erlitt die Frau schwere Brandwunden und wurde in be-
denklichem Zustande in das Krankenhaus gebracht. i

S O Im Rausch schwer verunglückt. Von einem ernsten
Unfall wurde ein Schneider in riedland betroffen. Dieser
hatte in einem benachbarten orfe bei einer Feier dem
Alkohol stark zugesprochen. Auf dem Heimwege stolperte
er in seinem Rauschzustand und fiel auf das Gleis der
Friedland—-Neubrandenburger Eisenbahn. Er schlief auf
dieser gefährlichen Stelle fest ein. Eine Lokomotive fuhr
ihm ein Bein oberhalb des Knies und das andere beim
Knöchel ab. .

i O Bombenanschlag auf den Vater. Jn Krakau schickt-.
ein Sohn seinem Vater, mit dem er seit lan em in Un-
frieden lebt, ein Paket mit einer Bombe. eim Aus-
packen explodierte diese. Der Vater trug schwere Ver-
letzungen davon. Die Zimmereinrichtung wurde stark be
schädigt. Der Täter konnte verhaftet werden. 2

- O In der Abortgrube erstickt. Jm Gebäude eines
Luftfahrtunternehmens in Turin brachdas Gewölbe über
einer Abortgrube ein. Sämtliche Arbeiter, die sich in dem
darüber gelegenen Raum befanden, stürzten in die Grube.
.Drei der Verunglückten konnten nur als Leichen geborgen
werden, während vier andere mit Erstickungsertscheinunger
davonkamen.

i O Die Heringe werden in die Boote geschaufelt. Bei
Gibeftad im nördlichen Norwe en hat man einen Fjorb
mit Netzen abgeschlossen. Der 7 jord wimmelt von Herins
gen. Man kann die Fische in die Boote hineinschaufel
(‚binär derartigen Fang hat man dort seit Jahren ni
er e .

· O Rangeinfturz im Kino. Während der Vorstellung in
dem größten Kinotheater der Stadt Guahaauil stürzte aus
unbekannten Gründen ein vollbesetzter Balkon des erster
Ranges herab und begrub viele Zuschauer, zum größtes
Teil Frauen und Kinder, unter sich. Trotz der sofort ein
geleiteten Rettungsarbeiten konnte man bisher nur wenigt
iOpfer bergen. i
T O 400 Jahre Zwangsarbeit für 34 Kommuniften. Dak
Gericht in Osaka hat das Urteil über 34 angeklagte Koms
uinnisten ausgesprochen. Sie sind zu zusammen 400
Hashren Zwangsarbeit verurteilt worden. Ferner beschloI

a-

 

Gericht, alle- kommunistische Literatur in Japan ze«
verbieten und die bereits erschienenen Werke zu beschlag«
nahmen. über Kommunistenverhaftungen in Japan
äußerte der japanische Jnnenminister, daß bisher 24ll
Kommunisten verhaftet wurden.

Cufheudun berichtigt sich.
nein Militärbündnis mit Frankreich. ·

Die aufsehenerregenden Erklärungen des englischen Lords
Eus hemdum der zurzeit den aus Urlaub befindlichen
Außenminister Ehamberlain vertritt, über das Weiter-
bestehen der Entente zwischen England und Frankreich wurden
nicht allein im Auslande, sondern auch in London mit einiger
Verwunderung aufgenommen. Man fragte sich allerseits,
warum gerade in diesem Augenblick ein an so exponierter Stelle
fiehender britischer Minister diese immerhin merkwürdige Be-1
tonung eines Allianzverhältnisses für notwendig fand, zumaks
andererseits eine gegen Dritte gerichtete Wirkung des britischzet
französischen Flottenpakts eifrig abgeleugnet wurde.

An leitender Stelle in London empfand man anscheinend
denn auch das in der Rede Cushenduns liegende Beunruhi.
gungsmoment und hat den stellvertretenden Außenminifter zu-
einer Berichtigung seiner Äußerungen veranlaßt. Z

Eushendun führte soeben in einer neuen Ansprache an}
Dartford aus, es sei einige überraschung über den Passuq
seiner letzten Rede geäußert worden, daß keine neue Entente
mit Frankreich bestehe, aus dem einfachen Grunde, weil die alte]
Entente niemals ausgelöst sei. Früher hätte man immer fälsch-
lich gesagt, England und Frankreich seien Feinde. Um dieses
Behauptung aus der Welt zu schaffen, hätten die beiden Bölke
dann beschlossen, eine Entente einzugehen, d. h. Freundschaft zu
ichncßeir Diese Ente-ne fei rein Parnassus-date gemefen. nie-f
im Jahre 1914 hätte England außer der Entente auch
noch ein Miniakiiauduie mit Frankreich gehabt nie an;
Krieg zu Ende gegangen sei, hätte das Militärbündnis seine
Arbeit getan und sei zu Ende gekommen

Wir haben, fuhr Eushendun fort, kein Militär-
bündnis mit Frankreich. Wir sind keine neuen Ver-Z
pflichtungen eingegangen Aber die alte Freundschaft dauert
an, unb ich hoffe, wird andauern. Was geschehen ist seit dem1
Kriege, ift, daß durch den großen Pakt von Loearno die Ententei
dahin ausgedehnt worden ift, daß sie Deutschland ein-«
schließt ebenso wie Frankreich. Wenn ich sage, wir haben noch
eine (Entente mit Frankreich, so hätte ich hinzufügen solle
wir haben ebenfalls eine Entente mit Deutschland.

Mit einigen freundlichen Redensarten in bezug ans
I m e r i t a und dem hinweis, es sei viel Unsinn über das an-
gebliche Flottenkompromiß England-Frankreich geschrieben
worden. schloßW seine immerhin interessante Be
M

 

Keine Sozialuateitiiitmig fttr die autoetvetttent
Metallarbeiten

‚ Essen. Nach einer Mitteilung des Arbeitsamtes Eisen
kbsnueu nach den e ehlichen Bestimmungen die ausgesperrteq
Neinllarbeiter Ar e tslofen- oder Krisen-Unterstützung für bis},
Zeit der Aussperrung nicht erhalten oder beanspruchen. «

I’ Das Reichsarbeitsministeriuui beschäftigt sich in einer"
Erklärung mit der Lage der streitenden Parteien. Das
Ministerium bestätigt die derzeitige ungünstige Kon-
l;unktur in der Eisen- und Stahlindustrie, die vor allem
auf den langen Erzstreik in Schweden zurück-l
zuführen sei, der die Ruhriudustriellen gezwungen habe,
teuere Erze aus übersee zu beziehen. Es ist aber nach An-
sicht des Arbeitsministeriums zweifellos, daß im Laufe
der 1% Jahre, für die der Schiedsspruch befristet sei, Er-
leichterungen auf dem Erzmarkt sich zugunsten der Ruhr-
industrie auswirken werden. Auch würde die im Gange
befindliche Nationalisierung der Hütteiiwerke nach er-
folgter Durchführung den Arbeitgebern zugute kommen-.
i Jn der Erklärung des Reichsarbeitsministeriums
wird andererseits auf die schlechte Lage der Arbeiter im
Ruhrrevier und aufdie verhältnismäßig niedrigen Löhne
hingewiesen. Die durch den Schiedsspruch erfolgte 5301m:J
erhöhung bewege sich in bescheidenen Grenzen.

über den weiteren Verlauf der Dinge ist
das Arbeitsniinisterium der Ansicht, daß die Industrie ietzt
wohl klagen werde, daß die Verbiiidlichkeitserklärung zu
Unrecht erfolgt sei. Das Arbeitsgericht werde zunächst1
über die Rechtsgiiltigkeit des Schiedsspruches befinden-
Es sei aber anzunehmen, daß die unterliegende Partei
Einspruch erheben werbe, in welchem Falle als zweite
Instanz das Landesarbeitsgericht in Frage komme. »Es
sei jedoch die Möglichkeit vorgesehen, daß solche Falle
Fgleich der Entscheidung des. Reichsarbeitsgerichts über-
lassen werden könnten, das alsdann endgültig über die
Slierbinblicltteitäerl'lärund Beschluß fassen werbe. . „.1

Erdstdße in Südameritm _

s« El Paso (Texas). Hier traten verschiedene Erdstöße auf.‘
»die mehrere Sekunden anhielten, aber keinen Schaden anrichte-
ften. Dagegen wird aus Ehihuahua ans Mexiko von zwei Erd-;
Iftoßen berichtet, die Risse am Regierungspalast und an anderem
zittebauden verursachten Jn Guadeloupe be Juarez stüer
Biere Häuser ‚ein. -

   

 

Winter Zeitbilden
Von (aber!) isl f.-s "

Ludtvig U·hland, wie du weißt-ils
Jst seit langem schon eins Geist, t
Greisbar ist er nicht, jedoch « i.
Dichten tut er immer noch. . s

Eines Abends bei Herrn nurm- . ·- ’
Schlug er plötzlich in die Leier, . «
Denn sie hatten ihn ‚aitiert“, «
Und er war herabfpaziert. „i
Aus der vierten Dimension «-
Kam der Geist in den Salohn,
Dorten machten sie Seangße,
Und ein Fräulein lag in Trangße.
Uhland, wie das seine Pflicht,
Macht bei Mehern ein Gedicht,
Wodrauf er das Manuskript
Jenern schönen Fräulein gibt.

Aber dann nach dem Erwachen ‑
Wollen sie’s ihr streitig machen,
.Bis sie wütend: »Bandel« sagt
Und beim Amtsgerichte klagt.

Wie’s auch sein mag — über Geister
Zeigen wir uns jetzt als Meister,
Und wer sich das leisten kann,
Ruft sich einen dann und wann.

Einen Tee mit Brötchen habend,
Sagt Frau Schulz: »Bestimmt heut’ abend
Wird der Goethe wohl erscheinen,
Dieser Geist tut nie verneinen!“

M Revanche sieht man bei Millern
Morgen Friederich von Schillern,

. fDer beim Schweizerkäse schnell
Schreibt ’nen sechsten Akt zum ‚Seil

Und zu Pie es sah ich loosen ·,
Mitternächtl ch den Beethofen, » «
».Denn die Piesken, wissen Sie,
wenn: sich noch ’ne Sinfonie. «-
sWenn Sie gütigst nun erlauben,
Woikn wir das mitsammen lauben —-
Wasi Sie Mensch, Sie glau n’s« nichts
.Msksosort zum Amtsgerichtl
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:sollsssaI. 4.1111131111131 l-.· Zum Zwecke-«- dee Aufhebung der Gemeinschaft soll - « ·

flltl 22 811mm 1929, 9 1111: - « ·· Ausnahme-Tagel « sue vormittags 11 slsu vie aus-unless ssssk qellsus
an der Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 10 — versteigert · - .

werden dar im Grundouche von Henbeksdoes Bund 11, 251mm; 601111aienb,3.‚ Mammon Atelier Häliiiilfl, i’llliniZ, ßate FIBI’BI
Blatt Nr 35 ein etra ener Ei entümer am 22. Oktober 1928, ‚ « _ __ »

dem Tage ekek senkten-eng Seen am. ernennen-senken „mm... ich aus W neu-« Wim-15:5.
Stellmacher Jmmanuel Mardus in Guge witz, Kr. Militsch) Mfliwalds GaStStätt—fl:
eingetragene Grundstück, die Gärtnerstelle Sie. 85, Gewor-
kung Herbergdorf,110 ha 40 a 80 qm groß, Reinertrag Sonntag, den 4. November 1923

4730 00 Taler, Grundsteuermutterrolle Art. 4 Nutzungswert
.,Gebiiudesteuerrolle Nr. 76. _ Kirmes

Swangiversteigermig.
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N sh d 11 Bets il 1 Leist fühl fett:
Wütend” Loben- ben 27-93305“ 1928 Hllsctlelllelllllllältlsge- p” tlnXennågfd „33813213? an Von 6 Uhr ab Tanz. Gute Musik.- , ßfli‘agmagwletnSollen gcmlschdl Pfd nur Ilng (636 I b t ffpaigiliigfrtiten. ff. Bist-M i w

- - ' . s ca: m Mu. . Is« Pfin Pf a e enn t em . a wa .

LIGbeherl‘. BIGI'StIIben " ‚ « skozflosimi [mm ‚ 1/ Pfd nur 15 Pf« la t o k »

Montag, den 5. November C{’st’lttllilllliifeltl 1X4Pfd. 30. Je .‚ nur 55 Pf “S ernlc

Schmeinfchlachtcu glägisäiäklisiggaem144033f85k335essåkanZIXPSonntag« den 4. November 1928

‘ IF Früh 10 uhr Weuflejsch ‘Bollmtlflrödlniolahe 100 Gr. 4 TflIllll Pf a irmes

Abends Wurstabendbrot “im“ « « « Vstds 6" Plan .
· . qump » « 1/4 Pfd Von 20Pf« an Es ladet freundlich ein .

Esladetfreundlichftein Familie Liebeherr Famer lutemann »
Sllllllllllllllcllpllllch .‘/4 Pfd. von 25 Pf an mm » « «

- 1See, (Marke Terkcmue)u losein allen Plelslussell 1:1 » n
— Frisch eingetroffen: H Ekdnullmcm 50 ’00 H is

"entsche, I _ Bananen . . Stück 15 Ps. H zelnuuallfnmehlz7 /o E Jschjärsn GENUle
« Gitronen ·» . . Stück 10 Pf. 1:1 innen lllliilh · 1:1 -

kann [um deutsche “i“mascmnen .· _ Feinste Kranzfeigen 1 Pfd.« 45.Pf. E Illllllclllllclll 48: o ä Rheummismuskmnßeu

. « II H C'Ölllfllflll'fli im. 46 /° E" teile ich gern gegen 15 Pfg.
durch den Fachmann, derauch evtl. · « _ « H Minima? H» Rückporto sonst kosten-frei
Reparaturen schnell und richtig aus— H Wclzclllllllllc B - mit, wieich vor 3Jahren Von
iührt. Vertretungen erster Fabrikate ’ ' . » 1:1 Gckficusthwi 3 meinem schweren Jfchias-
zusehrgünst.Preisen uBedingungen "- · - 2131111111111. Markt 14 ä ‘Irodenimnttel H· ggf?) Rheuxakeidelittm gan

. — Großhandel Bestehenlassen Kleinhandel EI empfiehlt U säzise Meleäkanttkåzzem pessima Markt 31 - — - - - - g »ei-,.....:......-...
« " . .. - «" . ·" H · -« « · H Nummka schiltz g'

Felnmechannr ultima“, Itliiliiliilifll’lill 1834 Tel. 55. PDUUUUEDUW  
 

 

 “Internetagenturen « · - - l « we'll-e

W"NEWTON-« « s i - . . ZahnpraxisA. (iöldnerman, allsapeeissuuleuseieu -. ; . -. . _ __ » , , _ ‚
Sonn-usually u. 7—911111 sp «» kss - .- « · .
Manard-MBallSenioren .
61:11:11.13.11-11 annimmt-12
rennt. ssluul Kentern-allt-
glich. man 31 (minimale)

Ausstellunz « ·

Mu r-Arb i "" « « Fz . WH' —..-— OF ṅ 1.M. ä"

sonntast heen 7 ‚ : . « WM ·

m Leit ebs aa ' Der Kleine Herder ist. ein Lexikon in einemkBande: das vollkom-

Dentist, staatlich geprüft

· llllllsllchls lälillß Hilllllißli lalmztem
Sprechzeit 1s29——-s2, 2—-——.5s-, sunntag sa—.12l

Lüben, Bahnhofstraße l5‘ _
.I Behandelt Mitglieder von Krankenkassen '-!
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«;1(19nste uäd läqaulothrstå “11501390th 4000 EM}?
f rt 1 1 1.1

Emtntt frei! s , der („indeutsche-—Kl bs off 38 hälrk rägilzthlungäg. lgg'obeheti‘gtfe .ntiit. Bildstkvstrkst«in allen
· « . - ean“ Ins THIme Fällikn Und · Buchhandlungen oder beim Verlag Herder in Freiburg. im Breisgau.
—- 1 1 . oezum a |i'11n __ . _
Mantuaner-als Eins-g . Bundrulllerei Pollnvia . · « «

gezwungen-. - - . g... _  IIIIIIIIIlllllIIIiIIIIIIIlllllllllllllflillmlllli
„61111111124.AMICI «

abends 8 Uhr , » ;

pat u. Dateien e
aufdempulverfafz METGUFF

1 V -

Lustspiel in 5 langen Allen m‘MEWWZBMHIm...„23:2:-
Beipragramm

ragende nahth undqxiliyirksarnkeit die— ;
ses altenK olksmittels bei Husten, Hei-.

Landnrlsssh.8ustspie12Akt.
Nachm. 2 Uhr Klnder-

serkeit, Ich-tust und als Schutz vor . « rErkältung. Schon oft sind schlimme. än e . ei eFall-sen von Erkältaugen dadurch ver-, "

und Familienver-

 

  

 

   
  

  

  
  
  

    
  
    

 

  Ausverkauf'
Wegen Geschäftsverlegung nach Lange Straße 33

nue en worden, dass Kaisers Brust-·
Caramellen rechtzetin bei den ersten- 

  

" Anzeichen eiräes näändenflnstens ges-; englisch gemustert, in schöner Auswahl 490 Remmoilen PopelinKleid mit bunt Belag 550

Eintkmxptxgkgxdggoqug IIICJOE.M Dose 80 Pfg. ich 36’"" 25"« 15°— 65" PopelinKleid moderne Farben. 7 95

« « hm d · früher 12.75. jetzt
UmgütigenZUspkn bittet Ne en.eshalb auch Sie's . Schwarzer, warmer Mantel, früher 28«Et 975 PopelinssKleid mit man??? Garnierung,11 50

- r er 1675 jetzt sFamilie Ost Kalser Schwårrzer (-DtB-3;lcli;btilslanigiuzxcragenetcz 2Iparte Ripsi'leibet, Brühe: 37.—- 22.00
un unten e an er 39 ——. _ jetzt 26—-‚ rü er 32.—, jetzt -

Tar..an BI‘"51"Caramellen i01900 Kunstseidenee Kleld 4 95

mit den 3 Tannen " · früher 6.50. jetzt ·
Sonntag, den 4. November

türmen

Prima VelourMantel, Kragen u. Mantcz Kun eibenes Ca etileib .
schetten mit Pelz früher 59.‚-—- jetzt 39000 fit ff früher 9.,75 jetzt 6095

Hocheleganter OttomanMantel ganz auf Golienne-Hletb 9.50
75. jetztVamasse mit breitem Pelzkragen, Cre fküber 17

pe de Chine Kleid in sehr großer
früher 99 -—-‚ Ietzt 7900 ausmaht fegt 18.—-, 12‘.- 9.50

 

Es ladet freundlich ein
Famul- Neummm 81l haben bei ferner 8eMen-Kleiderntotfe, Bezüge, Inletts, Oberbeuren-»
 

 

Weingut“ Apotheke, « “M"‘Vhfl'fi Tsfssssssssss sssvpsscssssss Isme- swamp-·- use-«

ten M MohrewDrogerie G. Ruban

seItrItmgdtut du“ hie Aelteres, Hartes, gefunbeß e. S h d I

nolkenntinn. nur,”t. und zugfesteg c ne, es oBau

'iüiune’uuin' 'iim A b it of d Ln u e un .
Ikuische Illustriert-g r c 5 er große Oder-krac- 18 . Eckechhloßplafz

W- Online vor verkauft billig · . . small-un Pult-wir 1 leistet-u ausser-iu-

GUEUUIEUWFtilirrllåmnse,Toilelteamtsll gtäts‘i'flllI:|1111111:11111‘ell’olltilill
Berantwo Ii r den e amtln alt: alter ol itz hieran 4 eilag-n—
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Allerseelem
Zum 2.November.

Allerseeleu, Tag der Toten. Zu den Gräbeengeht der
‚Strom der Trauernden und legt Blumen und Kranze auf
‚fiumme fitigel. Aus Nebelschatten der Vergangenheit
»steigt Erinnerung empor und weckt Bilder, die längst ver-
gessen waren. Alle sind sie wieder da, die einmal mit uns
gingen. Gespielen der Kindheit, Gefährten lachender
Jugend, Brüder und Schwestern, der ernste Vater, die
gütige Mutter, Freunde und Freundinnen, wo sind sie
Eheutes über »stumme« Gräber geht der Wind, welke
Blätter treibt er vor sich her, kahl stehen die Baume, die«
‚lebten Blumen neigen sich und zerfallen, Tad und Ver-«
gehen überall. Und doch nicht überall. Lichter brennen
und leuchten über den Gräbern. Das Licht ist ewig, wie
die Seele ewig ist. Nein, unser Leben ist nicht bloß ein
-,,Hier«sein, anfangend an einem Datum und einem be-
stimmten Wochentag, endend an einem zweiten. Es ist
ein ,,D a«sein, eingeordnet in das kosmische Ganze und
{mit ihm fortschwingend, fortlebend in Ewigkeit. »Wer tot
ist, kommt nicht wieder«, sagt der Materialismus und
klügelnder Verstand fragt: ,,Hat je ein Toter Kunde ge-
geben von seinem Sein?“ Die Seele sagt: »Ja.« Die
.«Seele weiß von leisen Stimmen, bie aus andern Welten
lklingen, von Träumen, in denen sich Liebe zurück zu Liebe
,sindet. Die Seele hebt den Blick von den Gräbern empor
zu den Höhen, aus denen das Licht slutet. „Sri ihm ist
das geben“, heißt es in der Schrift. Sie weiß von einer
lanberen Heimat, von der Heimat, aus der sie gekommen ist,
zu der sie zurückkehrt, denen nach, die nur vorangingenl
Wie traurig, wie leer, wie öde wäre die Welt, wie zwecklos
das Leben und all sein Streben und Schaffen, wenn die
Seele diesen Glauben nicht haben könntel Lichter brennen
Hauf den Gräbern und leuchten himmelan. Vom Himmel
skam es, zum Himmel geht das Licht. Wohl dem,. der am
sAllerseelentag dem Gedenken seiner Lieben auf Lichtwegen
czu folgen vermag.

Die Deutschen in der Tschechaslawakeijs
Ansprache Masaryks.

In diesen Tagen feierte man bekanntlich in der T chechoä
lowakei die Wiederkehr des Datums, an dem vor zehn ahren
ie Tschechoslowalische Republik proklamiert wurde. Dabei er-

widerte räsident Masaryk auf die Glückwünsche des Senats
und des lbgeordneten auses in einer Botschaft, in der er zu-
nächst betonte, daß die Friedensverträge sicher ni t allen An-
forderungen gerecht ewordeii seien. Er betonte lse ne Neigung
ür die Friedeiispol tiker und me nte, eine loya e, offene und,
ehrliche Aussprache über gewisse estimmungen der Friedens-.
verträge sei sehr wohl möglich und sogar vielleicht notwendig-
Dann kam Masaryk auf die Nationalitätenfrage zu sprechen
und gedachte der

deutschen Bevölkerung im Lande. » °

Das Schicksal, erklärte Masaryk, hat dem Tschechoslotb.15i· "",:n
Staat eine deutsche Minorität gegeben, die größer als die Ve-,
völkerun mancher selbständigen Staaten ist. Diese Bevölke-;
run ste tau einer hohen Kultur- und Wirtschafts-
stu e. Da as deutsch-tschechische Problem eines er wich-
tigsten Probleme unserer Staatlichkeit ist, wiederhole und be-
tone ich, daß aus unserer Paliti jeder Chauvinismus ans-
geschlosseiz bleiben muß, allerdings aus beiden Seiten. Nicht
nur unsere deutschen, sondern auch alle übrigen Minoritäien
unseres Staates sind unsere Mitbürger und werden daher die
demokratische Gleichberechtigung Ren eßen. Den Eintritt von
zwei deut Fu Ministern in die e ieruu erkläre ich als den
glücklichen nfan eines kiinftighin efinit ven Einvernehmens
·mit unseren deutF en Mitbürgern. Der Präsident erinnerte
weiter daran, daß ich vor wenigen Wochen die deutschen und
die tschechischen Jndustriellenorganisationen zu gemein anier
Arbet vereinigt haben. Bei er Erwähnung der chul-;
probleme betonte Masarhk die Notwendigkeit der Erlerniing
der deutschen Sprache auch für die Tschechen. '

Deutscher Widerspruch.

Jm Gegensa zu diesen annehmbaren Worten des unsi-
deuten gab allerd ngs der deutschiiationale Senator Dr. Hciisiel
namens der deutschen Oppositionsparteien eine Erklärung ab,‘
in der es hieß, daß die Deutschen in der Tschechoslowakei keinen
Anlaß hätten, sich an den Jubiläumsfeierlichkeiten zu be-
teiligen, da dieser Tag ür sie nur eine Erinnerungan die in

ahren den Deutschen zugefügten an;den verflossenen zehn
«bilden sei.
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(6. Fortsetzung)

« Siegedachte der harten Zeit im Witte-hospital, wo sie in
unermüdlicher Arbeit von früh bis abends, oft bis in die
fNacht hinein, tätig gewesen war. Mühevall war es stets,
aber dach so köstlich.
/ Wieviel Dankbarkeit hatte sie erfahren! Wie wohl tat es,
swenn einer von den vielen, die sie gesund gepflegt hatte, var
ihr stand und ihr dankte, oft mit Tränen in den ugeni
i Sie kam sich, se länger sie nachdachte, wie fahnenflüchtig
»vor. Sie schämte sich, ihren Pflichtenkreis zu verlassen. Sie
senkte das hau t — unb weinte.
xMistreß ou e hörte es und trat ins Zimmer.
--.,Liebes indi Warum weinen Sie? Der Weg ins Glück
liegt offen vor Ihnen«

t- »Ob es das Glück ift? Ich habe ihn herzlich lieb, wie einen
ilsrzide;. Jst das genug, Mistreß hause, zu einer Ehe für’s

e en «
- »Ich glaube es hoch. Wenn sie den
nd - wenn Sie keinen anderen lieben?

« helen hab das haupt und sagte zaghaft: »Ich glaube
aber — ich liebe einen anderen.

Mistreß hause war einen Augenblick bestürzt, dann fragte
sie ernst: «Und biefer?“ ‚ «

»Er liebt mich nicht." «
- Mistreß hause atmete auf. »Dann —- dann wird es ein

Latini fein, daß Sie Mistek Wilde bie Hand reichen.“
*„fioffentlichl Gebe es Gatti« sagte fielen.
Es klingelte draußen stark. Die beiden Frauen fuhren

fauf Die Wirtin ging taüjxfnen und erschien nach wenigen
Augenblicken mit einem ann. Es war Earringtan
L »Schwester helen, kennen Sie Ihren Patienten Earringian
- o ? fragte er herzlich. «
f elen sah ihn erfreut an.

-,,«Freilich, Mister Earrington Sich freue mich sehr. Wie
geht es ahnen? .
f »Aus ezeichnet, Schwester. Sie pflegten mich· damals sa
gründli und, daß ich minde tens zehn Jahre alter werbe,
“als es sont er Fall geweWw re‘." Er lachte herzlich.
Is-,Und was MSie sa -—.»..-.4-.--».

 

guten Willen haben

iiZLh est min.”
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Eisen- und Stahlindustrie
220 000 Arbeiter betroffen.

Der größte Arbeitskampf seit der Jnflationszeii in
Deutschland steht bevor, wenn es nicht noch in letzter
kMinute gelingt, ein Einlenken der beteiligten Kreise zu
grzielteifn Jn den Lohnstreitigleiten der west-
. en
Schlichter ein Schiedsspruch gefällt worden, der von den
Arbeitnehmern, wenn auch mit Bedenken, angenommen
und von den Arbeitgebern abgelehnt worden war. Die
Arbeitgeber erklärten den Schiedsspruch für unannehm-·
bar, weil bei der gegenwärtigen Konjunktur eine Ab-
wälzung der er öhten Lohnaufwendungen auf die Preise
nicht möglich se und sie die erhöhten Lohnkosten aus.
eigener Kraft nicht zu tragen vermögen. i
st Arbeitsministerium hatten infolgedessen am

Dienstag Verhandlungen über die V e r b i n d l i ch -
kcitserklürung des Schiedsspruches statt-«
gefunden. Sie zogen sich unter persönlichem Vorsitz des
Reichsarbeitsministers bis in die Morgenstundeii des·
Mittwachs hin. Es gelang jedoch nicht, zu einer Ver-
stäiidigung der beiden Parteien zu kommen. Der Reichs-·
arbeitsminister mußte daher seine Entscheidung treffen
und hat den Schiedsfpruch für verb ndl ch·
erklärt. Die Parteien wurden telegraphisch davon be-;
nachrichtigt. Daraufhin hat die Leitung der Arbeitgeber-:
vereinigung der Eisenindustrie den ihr angeschlosseiien
Firmen die Anweisung erteilt, die zum 31. Oktober aus-:
gesprochene Kündigung der Belegschaften
trotzdem aufrechtzuerhalten. Von diesem Arg
beitskampf werden 220 000 Arbeiter betroffen. _ I
, Die Rechtslage ist hiermit äußerst schwierig geworden-
Die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches durch«
den Arbeitsminister bedeutet einen H o h e i t s a kt d e s,
‚S t a a t e s , der ähnliche Wirkung wie ein Gesetz hat. Eine
Zuwiderhandlung gegen die Bestimmungen des Schieds-
4Geruches würde also die Arbeitgeber den Arbeitern gegen-
»ber schadenersatzpslichtig machen. Darüber
hinaus abermüssen Arbeitgeber, ie dem Schiedsspruch
Entgegen u einer Aussperrung schreiten, die arbeits-
kwi igen » rbeiter, die sie nicht beschäftigen, genau »so be-
zahlen, als wenn diese arbeiten. Inwieweit eine bereits
dar dem Erlaß des Schiedsspruches ausgesprochene rechts-
'griltige Kündigung diese Verpflichtung ausschließt, ist eine
Rech«tsfrage, deren Lösung in der nächsten Zeit wohl die
Yustandigen Jnstanzen beschäftigen wird. Jedenfalls ist es
,m, allgemeinen volkswirtschaftlichen
Interesse außerordentlich beklagenswert, daß ein so
harter Lohnkampf mit seinen katastrovhalen Folgen unser.
konjunkturell ohnehin stark geschwächtes Wirtschaftsleben
grundlegend· er

chen Eisenindustrie war bekanntlich vom"

 
chüttert. Es ist zu hoffen, daß möglichst

ibald eine Basis gefunden wird, die den Arbeitsfrieden -
wiederherstellt. dessen Arbeitgeber, Arbeitnehmer
pnnsere ganze Wirtschaft dringend benötigen.
"G"

mm.“ ‑

undT

 

 
Reichsarbeitsininister Wissell,

Her den Schiedsspruch fürdie nordwe tli e Gru pe der E im?
und Stahlindustrie für verb nd ich erk ärte.

„(Eine ernste Sache, Schwester. Mister harry Wilde bittet
Sie, mir zu folgen. Die Trauung muß nach heute stattfinden,
den Sie und Mister Wilde müssen morgen früh aus der
,,A fühlte fein, die Sie beide sinSicherheit nach Europa füh-
ren a ." - .
helen fuhr zusammen und sah hilflos Mistreß hause an.
„So rafch?“
„Seien Sie guten Mutes. Führen Sie an herrn Wildes

Seite ein Leben des Glücks, wenn Sie wiederkehren, dann
gofse ich, den unbekannten Feind, der Jhres Gatten Leben
edraht, unschädlich gemacht zu haben. Jch fühle mich in

diesem Falle ganz besonders verpflichtet. Kommen Sie rasch.
Wir wallen alle ihr Glück. Vielleicht begleitet uns Jhre
liebenswürdi e Wirtin Mistreß fioufe? Sie, wäre uns als
Trauzeuge se r lieb."

„fierr Earringtan, ich bin nicht aus die Reise vorbereitet.“
»Ist alles bereits erledigt. Ich habe dafür gesorgt, daß in

einer halben Stunde eine volle Ausrüstung für Sie an Bord
der »Atlantie« ist. Nehmen Sie es an. Mister Wilde liebt
Sie sehr, Miß helen.« -

Dieser wars nach einen Blick in die vier Winkel des Stüh-
chens. Tau end (Erinnerungen an köstliche, friedvalle Stun-
den, der Sti e umwoben sie nach einmal. Tränen traten ihr
in die Augen. Dann riß sie sich tapfer zusammen.

„Rollen Sie mich einige Minuten allein lassen, Mister
Earringtan ?‚”-

Die Trauung fand nach Mitternacht statt. Als Trauzeugen
fungierten Mistreß hause und der hausmeister Winkfield.
Eikrringion und seine beiden Gehilfen wohnten der Trauung
be .

Die Feier war sehr eindrucksvoll. fielen war eine sa lieb-.
liche Braut und harry Wilde ein a strahlend-glücklicher
Bräutigam, daß selbst Earringtan beim Anblick des Paares
die Wildheit in seinen Augen verlor.

Eine halbe Stunde nach der Trauung verließen harry
Wilde und fielen das Palais.
Earringtan war der Ueberzeugung, daß harrhs unbe-

kannter Feind in der Nähe des Palastes sein müsse, und griff
daher zu dem kleinen Trick, Mister Wilde als seinen Gehilfen
Jannh hall und fielen als Mistreß hause zu schminken und
zu aerkleidm

Die Abfahrt der beiden vaFa sich daher ohne ede Stö-
run . fielen fand in ihrem t bchen ein tadello es Ist-eise-
kost m bar, und harry Wilde kleidete sich in des Dete tivs
Lgoh.mme —- biefer war inzwischen gekommen - um. .
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waren sie an Bord. Als

_ Blicken.
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Deutscher Schritt bei L ven Mahlen-«
Die Schuldenregelungskonferenz «-

Die vom Reichskabinett beschlossene Anregung zur.
sinoerufung einer Sachverständigcnkommissian, welche die.
Möglichkeit einer vollständigen und endgültigen.Regelung.
des Reparatiousproblems prüfen soll, ist den deutschen«.
Vertretern im Auslande übermittelt worden. Diesezs
wurden beauftragt, den Regierungeu in London, Paris-I
Rom, Brüssel und Tokio die Anre uiig jetzt uiitzuteilen,«
und zwar mündliche Die« sVereiiigteii Staaten von-
Amerika, die den Vertrag von Versailles nicht unter-H
schrieben, werden durch die deutsche Botschaft in Keuiit-..
nis gesetzt. » z

Die deutsche Mitteilung hat bekanntlich zum Jnhalt,·.
daß die deutsche Regierung sich entschieden für die Er-;
nennung un a b h ä n g i g e r, hauptsächlich F i n a n z -·
sachverständiger, nicht etwa von Kabinetts-
ministern oder Regierungsbeamten, ausspricht Nur auf,
diese Weise glaubt man in Deutschland, dieTeilnahme
Amerikas ermöglichen zu können. Die deutsche Re--
gierung macht noch keinen bestimmten Vorschlag hinsicht-
glich des Termins und des« Taguiigsortes der Konsereiiz.«"k

Der deutsche Botschafter in Pariset von Hoesch. wurde -
Dienstag von dem französischen Auszcnmiiiister Briand
empfangen, Mittwoch v·om Ministerpräsidenten Paincare. ;
Gegenstand der Besprechungen bildete in beiden Fällen«
die deutsche Anregung zur« Abhaltung der endgültigen«
Schuldenregelungskonfereiiz. Auch die Berichte der deut-.
schen diploinatischen Vertreter in London, Brüssel und-
Rom über ihre Schritte in der _ Frage des Sachver-
ftändigenkoniitees sind bereits im Berliner Aiiswärtigen
Amt . eingegangen. Auch in Washington wurde die-
deutsche Mitteilung übermittelt. Dem Vernehmen nach-
wurden die Antworten der Mächte für Freitag oder Sonn-;
abend dieser Woche in Aussicht estellt. «
_ Nach dem Eintreffen der ntworten wird sich das
Reichskabinett erneut mit derFrage befassen. Diese Be-.
ratung soll möglichst schon zu Beginn der nächsten Woche
Yattsinden Reichsaußenminister _ Dr. Stresemann,.
. er Montag seine Amtstätigkeit in Be r-l i n- wiederuan
nimmt, wird sich daran beteiligen. — ..

Jn P a r i s and Mittwoch ein vertraulicher Minister-,
rat statt. Aus ondon verlautet, die englische Re-.
gierung werde einen Meinungsaustaiisch mit den and-seyn-
interekssierten alliierten Regierungen pflegen, die von dem
deutsc en Standpunkt in Kenntnis gesetzt worden sind. «

. -

 

20 Millionen für Volksschnluiiteihaliinia
in Preußen

Beschluß des Landtagsausschiiss:·;·!.

Der Hauptausschuß des. Preußischen Landtages beriet»·.
die ilranträge der verschiedenen Parteien uber die Ande-i

rniuj der Bestimmungen über ydie Volksschutunterhaltung.»
IZu den Anträgen erklärte die»Regier,un.g, daß der »Foiids»

für Schulbauten für dieses Jahr ·erschopft»sps« FUI -das««
nächste Jahr entstehe die-Gefahr, daß Schulbaiiteiispjnicht
åzusgeführt werden könnten-; Nachdem boil sämtlichen
. arte

|

«

en auf die Notwendigkeit einer sofortigen Hilfehinfsjf
gewiesen worden war, da der Verfall der Schulbautert

offen zutage trete, wurde vom Ausschuß einstimmig

beschlossen, 20 Millionen Mark als außerordentlichen Sti-,-

· schuß für die notleideiiden Gemeinden zwecks Aiifxsssfäfsksmg

der Schulunterhaltungsbeiträge zu bewilligen.

 

Polnischcr Einfuhrzoll für Roggeii. . .
Das Staatsgesetjblatt veröffentlicht eine Verordnung, a ä

Grund deren der E nfuhrzoll für— Raggeii-auf.11;. Zlatyzpr
lim Kilo rainni festgesetzt wird. - Die furunmit elbare Einan
nach Po en begmmtem spätestens amVortage des Inkraft-
ireteiis dieser erordiiun diir Frachtbriefe abgesandten sa-
wie die auf Zollager be indli en Roggentransporte bleibe-te
Zischen Tage nach Inkrafttreten der Verordnung zollfrei. Die-z
Kerkziednung tritt drei Tage nach ihrer Veröffentlichung ins
ra t. .

 

—-

   ·-
M

Pünltlich eine halbe Stunde var Abgang des Dampf rs ·
sich die-Schrauben zu drehen be-

annen, atmeten beide au: Bald würde man im Stillen
zean sein Amerikas Küste versank langsam vor ihren

Ihre hände fanden sich, und helenfühlte aus-dem Druck,
mit dem ihr (Satte bie ihren hielt," so viel« Güte und Liebe,
daß ein Gefühl des Friedens über sie kam.
Und leise schlug das Glöckchen des Glücks in ihrem herzen

2
Earringtan nahm die Fährte auf.
Die Erzählung fiarrh Wildes hatte ihm Witterung ge-

eben, und er begann mit den-Arbeit Allan Wilde galt sein '
ntereffe in erster Linie. .
Das heißt: er ging nicht direkt zu ihm, denn er mußte

damit rechnen, daß Allan ihn kannte, und daß ers durch sein
Erscheinen gewarnt würde. Und Das, galt es vor allen Dingen
zu vermeiden. Von Allan Wilde wollte Earringtan erfahren,
wo die Krealin Juanita weilte. f
Er bediente sich eines alten Freundes, des Direktars Michel-

bach, der ihm öfter zu Diensten war. Michelbach war ein
verkrachtes Genie, einer der alles konnte, was man von ihm
verlangte —- wenn es keine Ausdauer erfarderte. Etwa 40
Jahre alt, von impanierender Figur, verfügte er über ein
Auftreten, das selbst dem härtgesattensten Burschen im as
nierte, über eine blendende Bildung, wußte über alles e-
scheid, und war ein glänzender Schauspieler. Schade, daß _
er keine Spur von Ausdauer besaß. Aber Earringtan wußte
ihn zu nehmen und hatte ihn fiZ zu einem ausgezeichneten
hel er erzogen. Er bat ihn zu i .

» ieder ’n bißchen Arbeit für mich, Earringtan?,«ss
‚Sa, und eine 'ehr einträgliche, wenn es klappt.«

" „fim, es klappt sgon Bin in Form. Was soll id)?"
»Brennen Sie si eine Pfeife an, Eharlh, und hören Sie

mir genau zut«
Eharlh Michelbach nickte und falgtedetzAufsarderung Mit

toischer Ruhe wartete er dann der Ausführungen des De-

 

ekt vs. =
»Alsa Sie sindder Direbtar Marhna Barum und Jms

presar al All right «
Sie suchen eine Mattion für Ihr Unternehmen, eine

Tü erin von Waffe, möin st eine Südländerim eine Spa-
nie n, biell tsa ar ein arbige.“

.4 _ öni Z [lege eine iiraiiion, eine Tänzerinl«
J l sein-r di- j“. -. .i «631-st Hex- J Hi .»M-« Gent-bona sein«-U



Todesstrafe vorläufig abgelehnt. 'zru s ielerniann cha ten gewis e Spielmögli leiten einräunitens
L.A b ft i m m u n g e n im S t r a f r e ch i s a u s f ch u ß. 30- 10- « Ochsen » 31- 10- 24- 10' nngesikommem d.s h. alle übrl en ausländi chen Prof-Wams

- 52——54 vollsi.ausgew.hochfter Schlachtwert 1.1nngere-50—52 50—52 toerben ben englischen glej ge etzk tönnen also m ZU mm mit
Im Sirufrechtsausschusz des Reichstages wurde in - - - 2xäitere 504452 50-—52« E l b is des Bundesbortandes Lehrspiele austra en

gner vorläufigen thfiimmung die Todesstrqsp abgelehnt. 48-50 sonstige VOklfl Ljnngeke 40--43 40——«43’ Ü r “2115i;t Vorstandswahl ergab die Wiederernennung gerbeidenür die Ablehnung der Todesstrafe stimmten die Sozial- — . - 7 Amme _ 40_43 40«43 ersten SBor henben Sinnemann unb S mibt. _
bemalraten, die Kommunistem Frau Silbers (Sein) 42—46 fleischige . . .26—30 26...30 ‘ Sie agung des Deut chen u Fallbundes wurde mit-
ätäkfchdeåuikeksåciknszzfik feil gdi 331%).“chDke Eegtitåtåäåk 40 geringgenährte ll’ . 26——30 26-80 gnekf estvsiferskiimmllitilzigtderi uäzdei f‘ hreti’ unålthrer Gästei ign-

a ge e aeen een au ge - uen - - eu n aona eaern emarae oen,umni
årldfxiiungsmiißigän egrüzifden dklrä Abstimmung. Vor der 22—-5j jüngere beugt. hgchster Schinfhtzvert . -. Tg—åä Zig— 22 {gfärbaelreßbiefigßeagehägegeggächteäimggfigräämftämeiftü åtxchtäär
. mmun a e t. a let r du er nur unter ber‘ 8——5 onstt e voll l.o erxausgemätee . — E... «- . .- .- .- or en e . , g
moraußfehugng fiir bie thfgyaffung der Zodesftrafe stimme, 425646 steischsge . - - - 34--36! 34-36? Zäk essastn iiägäi‘ä‘ää iggguuwgänziearsngses Kde XVIII

« · . . — —- I « .ganztdtiägdtiriäiilläietäe txeeirtäees Antrages zur Sicherungsvcr- . geringgencihrte . übe ‘ 44 48 4. 9 . ERSTE-Bär äfnckägygegsitgngusge “am“ beß iBunheötageßaum

.1 Bei den Abstimmungen über den Antrag Kahl wurde Zgzgg III EIN Bägzstxäxäslläfstckzttkth ‑ : 32135 33:;5 Sen Elbfcht’ua es Saunheßta es hilbete ein ußbaflfvicl
Meier mit 14 egen 14 Stimmen abgelehnt. Der ‘ßariv 24—28 fleischige « · 23.-25 23«.,25 ·wischen einer deuts en Nationa mann chaist und e ner mittel-
rrxpgmiichdetr oiälesstrafe 33 nuKn gktåzeltehntsger aucgvder 17—20 strringgenährie· J Z · 16_20 16 ‚20 er; schenv Aråswkihlel . itsicäch teinteim see tin ehl foclzdinteres atnten
.ra na em nrae r. a ‚ e erun er- .. nn en an reen e ege e aonae, eren urm
wahrung hat keine Annahme gefunden. Von den kIveite- - kaspn _(Sfialliinnen . _ - unter Führung von arder und ornauer sehr durchschlags-

ren Ver ‚anbiun en des Ausschusses mirb es abhängen ågyåä gokkskischfgemästet hochfter ©chiachtmert ' I II III-II Träftig war mit 6:1 (1:1. Bir em-Berlin war dein Spiel
. . ' “ o e g « « « «« « — in ü erlegen ruhiger und erer Leiter.wie sich ie endg ltige Entscheidung gestalten wird. « 36...40 fleischig , . . 32...35 32-35 se » -. — -- -

· res er .
sewe (c ßc‘mfaur‘ 33-—43 Mäßig genährtes sunsvieh . . 36-—40 36—40 figt‘“fi3“0“f€f”€“ ‚

Q « o äksek Interessengemeinschaft der Kartoffelfloclenfabrilen. I
M e I d u n g e n u nd V e r m u t u n g e n. 80...94 Doppeltender bester Mast . . —- — . Auf dem Gebiet der Kartoffelvekwektung steht be-«

« -- 65—82 beste Mast- und Saugltnber s . 68—72 68—72 sonders die Notwendi keit im Vorder rund, Au -«
.. „g t “i Z e P..P e I i n hat auf spier Xückthkäk M 40—-60 mittlere Mast- nnd Sangkäiber . 48 - 63 59-62 n a h m e - u n b K z n? e r v i e r U n g s .3 ö g I i ch r e s -

nachft feinen nordoftlich gerichteten Kur e eha - . « -—— geringe Knlber — — -45—-48 40——48 ten zu schaffen, um im Herbst das dringende Angebot
set in ein QBettergehiet geriet, das feine gahrtgefchtoin‘oig - Schafe aufzufangen und den Verbrauch zeitlich zu verteilen C”ehe
teit offenbar infolge starker Gegenwinde, erheblich ver- 60-62 Mastzämmek und fünge Masthammek __ _ . ‑ Es .

. v auch nur einigermaßen gute Kartoffelernte bringt, wie

UngerijehädekrkZeppemöLsgeKlIiks dathtmjemde Därtchspsmxäf 627066 ä €321“? ‘ ‘ ' 48—62 58‘63 die Erfahrungen gezeigt haben die Gefahr mit sich daß
' ome et n er un e - — . ma . . . —- - —- . - - ,

WITH-cis Tinethkserheviich rnngsamere Fahrtgeschwin- 44——52 attftäämaäünnfmölt.Warhammautgenßaan -45—55 45—50 ij FkijfeågsUZIFFegåzxkkävixshckxsetrigsirigjk szgwegtzkss
digkeit als zum eil angenommen wurde. Der Zeppelin 407-4 let nge _ ne - - . ‑ — — . . . ·

. , 28..38 ein ena kte Skkafe __ __ Schwierigkeiten müssen für die Zukunft durch Schaffung
‚flog bie ganze ‚8eit hindurch g g g S weine eines besseren zeitlichen wie örtlichen Au sgleichs

« durch starken Regens . .. . 83—86 Fettschweine über 300 Pfund Lebendgewicht — — z w i s ch e n A n g e b o t u n d N a ch f r a g e beseitigt wer-
.fo daß es verständlich ist, daß er, obwohl er sich zunachft 82——84 doiifl.Schweinev.ca.240—300Pfd.Lebendgew. 79—-82 79-—82 den. Die Erfahrungen zeigen, daß es in erster Linie nötig
nahe der Dampserroute hielt. nur wenig gesichtet wurde-· 79—83 » « » « 200—240 » » 78—-80 77—79 ist, die umwandrung der nicht haltbaren Kartoffeln in
Er trat jedoch mit den zahlreichen Leuchttürmen an den 75-—79 » » « » 160—200 » » 73—76 72—75 ‚S a uerw a r e soweit wie irgend möglich zu fördern.
ZKüsten Von K a n a d asiznkägpäteg ”0339:: u st siegtl a n 3 312’321; gamälemß EbZr « 120—160 » « gg-Zg ggqsg Stärkegewinnung und Trocknung haben in der Nachlriegs-
Ein Verbindun , um « er as e er er en z — « - · ss «- —
lassen. Der eppelin hat dann auf Grund der Wetter-
jberichte seinen Kurs stärker nach Norden gelegt, um Rücken-
gwind zu bekommen und die an der Küste von Neufund-«
land wehenden Südwestwinde auszunuåen .. .
! Während der Fahrt wurde plötzli ein 17iahrig’er‘
Junge namens Terhune aus St. Louis entdeckt, der sich
Hals blinder Passagier eingeschmuggelt hatte. Er
zwurde von Dr. Erlener nach der ersten überraschnng nicht
un reundlich aufgenommen und der« Befatzung des

LS iffes eingereiht. Er muß nun fein Fahrgeld »ab-

M. renne Schlachtvieh-sinnreiche 2.......

 
 

  
 

Eine lobenswerte Geizhälfin
könnte man „113ichsmä bei", bas· reine gute
Bohnertva s-nennen-wetlesmehralsdoppelt
so sparsam m Gebrauch ist wie gewöhnliches
mache; es braucht nur hauchdünn aufgetragen
zu werden- um sofort trittfesten Hochglanz zu

"erstere. Ein imini wurde der Antrag-zur Korrektur der
annoverschen esclklü e, die bisher nur den englischen Be-

eit insbesondere darunter gelitten, daß die verarbeitenden
kahriken bei weitem nicht dem vollen Umfang ihrer
Teistungsiähigkeit nach beschäftigt werden konnten. Das

. hatte einmal feinen Grund darin, daß nicht immer die für
die volle Ausnutzung erforderlichen Kartoffelmengen zu
beschaffen und auch bei der Trockenkartosfel die Her-
stellungskosten so hoch waren, daß die Preise eine Kon-
lurrenz mit anderen gleichwertigen Futtermitteln nicht
immer zuließen. Dabei hatte die Höhe der Trockenlartoffel-
preise ihren Grund nicht nur in der ungenügenden Aus-·
‚nuhung der Leistungsfähigkeit der Betriebe, sondern auch

 

arbeiten“. Ser junge Mann soll überhaupt sehr reiseluftig
sein und bereits früher einmal eine »blinde« Fahrt aus«
einem Ozeandampfer mitgemacht haben. -

Die gedrückte Lage des Handwerks. « i

Die Berliner Handwerkskammer ielt ihre 61. Vollver-;
mnilung ab. Aus dem Geschaftsberi t ist u. a. folgendes zu

tnehmen: n der Zeit vom 1. April is 30. September 1928

at sich die Zahl der Handwerksbetriebe gegenüber dem Vor-

hre um 3983 erhöht. Am 31. März 1928 waren insgesamt

geben. Machen Sie das nächste
Mai einen Versuch mit-Absche-
mäbel”. 1/4 Dose 85 pfei-

Dose 3171.150, 1/1 Doe
1 ‘ .. . .

Itzt-ZU 2.80; auch fiiissig in Flaschem

Erhältiich bei Mohrendrogerie Georg Kubaik

darin, daß die angewendeten Verfahren zu h o he H e r-
st e l l u ti g s l o st e n beim-einzelnen Zentner der Troclen-
ware verursachten. Zur Beseitigung dieses übelstandes ist
dor einiger Zeit auf Veranlassung des Reichsministerinnis
für Ernährung und Landwirtschaft ein P r e i s a u s -
i chr eih en zur Erlangung von wirtschaftlichen Einrich-
tungen für die Herstellung von Trockenlartoffeln erlassen
worden, durch das, soweit bisher übersehen werden kann,
das angestrebte Ziel einer wesentlichen Verbilligung der-

 9684 Sehrlinge eingefchriehen. Am 30‘ September 1928 betrug ' Kartoffeltroclnungslosten erreicht werden wird. Von
‚i a '70 224, u ammen ist ein Zugan von 640 ‚u ver-« ‑ 1b “086. . _

13%.??? n derztlgerichtszeit haben sich - n 407 SBrtgfungB: Beschlüsse des Deuifdien 30950! U diesem besonderen Punkte bei der Trocknung abgesehen,

Der Deutsche Fußballbund trat zu einer Tagung in
Weimar zusammen und behandelte nach Erledigung der ge-
schäftlichen Punkte die Frage der Aufhebung der Spielsperrrt
egen ausländische Profefsionalmannschaften als Kardinalgrcage
er anzen Tagung Jn einer mehr als weistrindigen us-

·erminen 1 17 rü linge der Meisterprüfun unterzogen, 181

davon ohne GSrfflg.f Jm Rückblick auf die wärtschaftliche Lage
des Handwerks im Kammerbezirk im Winterhalbsahr 1927i28
mußte festgestellt werden daß ein Konjunkturan chwung fair
das Handwerk nicht zu beoba Nach den Berichten,

kommt es vor allem darauf an, daß für die Kartoffeltrork-
nnng der Einkauf des Rohmaterials und ders
Verlauf der Fertigware organisiert werben. Die
Verhandlungen zwischen den verschiedenen Gruppen der

ten. war. maßgebenden Kartoffelfloclensabrilen haben jetzt zu einer  · v r- - ra e wurde der Antrag Süd-, Südo deutschlands und- . » o, ,

"Lietiniägufiubä STTYZ sitt jaleifrsasteisiernknjtsnietktkans Brandenburgs auf Au hebung dieser Sperre mit 48 gegen 42 EIUTSUUS geführt." es im"? sekink «5 U sattessgxßgdeie
schwijm i'r das answer nt k festzustellen, Von der sm- Sttnnnen abgelehnt. er SEermittlunngorf rng des Vundesi weinschaf gegxuu c „un e i zu er r en..

allgeme nen gedrü ten Lage des Handwerkes machten mir vogtsariidles begegnetest steigkndsr engem?“ ähretnb dåe Bä; siegtndesknKsksåkxätäjtxnsoxänefgggxlenleeFerlagstäfetKAx:
« - ru e egner zuer e roe er en, er ar en e i reP.nige Saisongewerbe eine Ausnahme mag“ au.__eiuem Speis 'iir eine .enen.tnell·e änlnssnng .de.t

‚1——- — »‑‑l . 0-... 7—«-.·-·-.-..»»—- ‑. — ·«--. ‑ .-

l
l
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WMM
Murren-« « ... ganz-Er
«Mrn,- ji« nte‚. am o ti-

Ei tat! til-c t'önr Nicht-Licio Mes-
nnd runde d e aus Miniman cred-

\ de Chinr mit neuartigen: Mindan bunter
s — Relirfmaimt Gene aee'liiiieno etwa ob-

.u 62 cm. Größe Der deckt etma es ein
Luthmeiier. satt-den Lindazssügritnusirr
zum Kissen w |0!!‚.0rrie 75 Wen-it
'töad’ebeii linba-Bügelmui’ter zur ceike Es
Dritt-, Dreia 1.75 matt, stets vorrätig.

‘leinen .rnit leichter Bei
it'arbenem-Q'roiii. Brös- eine so ' 00ern.
Gan-eben Linde rBtt must-r -I732,

. mreie 35 Diennta. ind nete vorratig.

It 1732., Recht-Eig- Eabletlbele aus weißem "
W in am.

B i733. Ovaleo cabiettbeckiben aus
weißem Leim-i mit 6treubiüten in bunter
Tit-Wittfrer mit schmal-r Spitze brranoet.
Größe etwa 25 zu 35 em. Radeln" Unda-«
Bügeiinustkr R »Is- Dreia 35 Pfennig
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die Kartoffelfloclenindustrie zur Ausschüttung gelangen.
‚nur- —.‚..

 

   
am das Orts-D . «nur leichterMär-irrt « .3,»«Herr-.

8.2i“; weisse-hu ms #55“:..t « » - ,.r' II
r im, Preis [e its pfan lind man...   

ß {960. W Qiqarittffen aus holst-raus-
mm Tuch ab,“ {einen mit neuartiger, leichter
Itiiotii'tiderei in Grün. Grau und Beigelarben
[auf (einen auch mit Verlgarn iiachzuarbeiten).
Größe etwa 48 szu 68 ein. hattet-eil Unda-
Weidmann im |900, 'Dreio 75 Dfemtig.

 

 
ih VII-. Kissen auo‘feinem weißen (einen.
mit'etreifenmui'ter in schwarzem und prange-
Narbenem Twist ibestickh am - Rand mit
Schnur e·ingefaßt. Größe etwa 44 zu 48 em.
lßadebeil‘(inaa-Bügeimufter m 1505, Preis

vs spie-Lin um ‚am überall exists-nich
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e sind bezieht-ne d. auf. Geschäftsstelle, sowie durch d.Geschäsisft.d.»Breslauer Hausherrn-, Ohlnnerstnissi ·"
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Jedes dieser Angebote eine Rokord-Leistung! Jedes Angebot eine besondere Spargelegenheltl It unsere sit-Wehel- zahlrelelie sinkt Geschenkartikel
enthalten, empfiehlt es sich schon letztdiese günstige Gelegenheit zu benutzen n. Weihnachtsgeschenke zu cis-ca sensationell billigen Preisen zu kaufen

IN ap-

   

   

   

  

   
  

 

_. von Freitag, « ‚bis Freitag,

_- den 2. November «den 9. November.
  

     

     

   
  

 

    
     
    

        

   

     

     

    
    
   

    
     

      

     

      

     
  

   
      

        

     

       

    

  

 

  

   

            
  

   

  

  
   
  

  
  
   

  

  
  

 

    

  

  

  
  

 

 

  

    
    

       

                
    
     

     

   

   

     
    
      

      

  

 

       

    
      

  
    

     
    
    
  

  

 

   

 

             
   

  
     

. 2 m Hemdenbarchent 1 In Pepellty reineWolle, vorzügl. 1 Fenster Madraegardinen 4m Znehen kar. 130cm br. 38.95 1 P in ll _:- «
‚. gestr. so'lide 1mm”; _ l letätglle Farben. .31.95 . 3teilig‚echtfarbige Kante 2.95 4mBettlindn,180cmbreif8.95 « Darmgsxüthtxg..... 1.95 ··.- 21'158.32;ananell 9 ”J

"5 “/2 m "emdenbmh‘" II 1.1.3:: III-« «1 95 1 KTTFTTUYTYFFIME .2'11'. 1 .1353‘175”“891“??? c « Pm Dspc««.«ttwlp1f«« « 2 å ZIUEOFZZIZG « „53.2 «
IVEJEHTZTLKZJZZHXY. 1 Fauna-(1.111111... Zions-; 1:95 z Z ohoktiomch « « 1 bomskosywn 11 « « so 1 2332228352325?“. 1 STIMME-en ‑ ‑ — VII
WankraftQual 953». ;ä312::1:112133123.1ng» zogg 1 Zelghir, rtrimderge Muster 2.95 . halblein‚ 140X200· . . .8.95 echuhe,mitap.Manschett.1.95 läünstfä'druck’ Y

- 1 mUnterrock-Velonr 1 Bit h tb tlak g « ‚t . m e V0 Its-It So 1 mMantelstoE d , l Paar Herrenaoeken, _ 1 m Hauekldd ‑ r Es-
. gestreift u einfarb 95.? . 1N c {1% “als en . ·. ‚4.35 reine Se1de‚1nv1el.Farb. 2.95 ca. 130 cm breit . ._ . . .„ .95 reine Wolle. . . . . .1.95 . kariert sank-
2mHemdentuch . e esse ‑ ettl en . . . 5 1 mTaffet, 3mK.-Selde‚in vielen « -«1Peer estriekte Mannersocken s "1 D 'F' « · . 95I

80 cm br.‚ g QuaL. ‚'59 4Tlsehservietten‚vollweiß 1.95 invielen mod.Lichtiarben 2.95 Abendfarben. zum „Ballkl. '8.95 . reine olle . . « « » · 195 · famen- III-Was

11/2 m Veyzzchezkokk 1/4thd.Stubenhandtdcher 1.95 1 Tischdecke, lBOXl30,1 eleg.Herren-Nachthemd8.95 ·- 1 Paar Kamelhaareocken 1.95 2 6m gswmct « - - 9507
feinfädi‘g, für besSere J m Naturbatist ...... 1.95 rn1t Fransen-Gobelmrn . . 2.95 1 Perkal-Oberbemd »- 1 Normal-Herrenhoee, n“: emdehen, ‑

. Leibwäsche . _ » » 95.? 3mK6perbarchent, vollge— 1 Kmdermantel aus Ratine 2.95 mit Kragen. .8'.95 wollgemischt. . . . 1.95 ‚ 1 TM t . . . 95.?
 1 m Blusenstoff l/ gefähtå vorlz‘ä’grlta(21:1alltat 1.95 ällB/llädchfnechuflkleid . . . 2.95 1 Mauer-Strickweste. . 8.95 1 Herren-Futterhoee . . .1.95 ROT-Unter-111.111“:s5m;

moderne Muster ‚ VI - 2 z esc e er, . - use, umper orm, 1 Männer-Futterweate . . 8.95 l Herren-Trikothemd "·- 1 em 86W"

. 1 mWaechseide (kstl.) ; extra groß ....... -. .1.95 aus schwerem Velour . . 2.95 1 Herren-Untergarnitnr «- « mit modernen Einsätzen 1.951).‘m°“'wmt°"
hol-alten halbleinen ‚ 1 Kinderetrickweate, l1 d B kl d, f b. 8 9 . ‚ichiflpfen innen erauht

d.F b - v. ‘aceun ein et ar . 5 1K1nderT1-ikkam ,- g

1 3121121431730; VI e 140 cm breit. . . . 1.95 reine Wolle, 4 bis Ölahre 2.95 1 erren-Regeneehirm. 89.5 i von 2 bis 4Iahren. .1.95«"1 önd glatt ..... 95.1

in enormer Ausw gez , 1 mUnterbettdr.‚ll5cm bx«.s1.95 l Paar Damenatrüäpfm l Plaidtuch .........8.95 1 Trikottallle, ItewiehsehltlpfekT . z

1 m Schlosserbarchent .1 mBettinlett, 130 cm bre1t_- 1.95 feine Wolle, be altbar 2.95 l kunetseid. Prinzeßrock, . wollgemischt, mit Arm .1.95: 112e!" estrickt'. -953'

blau-weiß gestreift By . 160 cmBettinlett,80 cmbr. 1.95 1 Paar Bembergseid. Strümpfe, mit-Innenfutter . . . . . 8.95 ä l Madlkappe, Wollflausch 1.95 « _ . M Portetutzen VII

1 m Nachtjacken-Barch 1 Kinder-Badelaken . .; . 1.95 elegante haltbare Qualität 2.95 lmSammet, schwarz . . . 8.95 1 Barchent-Prinzeßrock, " l Stichtaille · 957

bunt emustert « 952 l Kissenbezug, best1ckt’ . . 1.95 1 Bettlaken, prima Do'wlas 2.95 1 m China-Crbpe. « T grau und mode. . . . . . 1.95 1 Mädi.l·’lenschmütse _

1 mzüciszu 3 MHengldcnharchent. 3 rein]. Stubenhandtücher 2.95 reine Seide . . . . . . ‚ „8.95 1 Barchent-Frauenhou « Los ........95:

kariert 130 cm br Es « · estrclft, schwere Ware . 1.95 l Damast-Tischtuch, 1 Stoßbluae, . «· {Paar Sportetntzen, I 1 Rodehchd oder -Mlltze

160cmZüch80Cm br95.? 1 trobeack ....... 1.95 115x130 . ........ 2.95 verschiedene Machart. .8.95 mit Fuß . . . . . ..... 1.95€ - ·1 2€th: Kopftuchggfl

1mBeuuno1’1 « ·« « ' ‚ Inn Ist-c r es
130 cm breit . . . 95.? 1Blvsem.l. Äi,1ump.-105 - « lßluaenrock a. kräft. 951Hauskleidakar1ert95/ 1 Kinders-allerer- 05« - 1 Pakt-F lsup e

« 160 cm Bettlinon uKasakf ,agestr.Flan. ·« « Halbtuch 5°" Muster s vollartigem Stoff gestrickt,solideQual.1 «- Kunstseidmn: Strpmpfe’_ ‚ _ . . _ dengriff
80 cm breit . .95.J -·

, e u e1

1 Kissenbezug . . . VII 1 m p. Lakendowlao 1 Herr»Tai-hanc aus kräft. Wachsen“; Kinder Kleid}. s « 1 Dam - - « 1 P D "
« en-H dh , aar nun-Strangfe,

ALBERTI 95.? 1 122.1“ bre1ts. . ‚(i '. k . 1.321 lll‘lemdentuch mit Falten. 2.95’ mit Kurbelstickerei . . „8.95 “gar. Qual.‚set-hgäärkt. .««,1.95« « , Snma Mako ach. «

3 KCOKODKMTEMIOI 1 111 03.258.113” esska « 1 111311372111!III-sen . ‚2.95 « 5233312”??? . (38.95 nimm.“itze111.1 - 1 so « - 4.1:.BILDET-:
. ges. und gebäridert III und Mantelfutter. . . . . 1.95 1 eleg. Dam.-Nachthemd 1 munter-stoßen 67cm 1 ' 1 Wegfall) « « 'f « « « 2PaarHerren—Soeken‚einf
zggggggnätäitg Wes ·» 1 mlcllszeksßhojtten - 1 ob 1 P21 seht-·z apalicrtek{häsfiithn 2.95 Ibfrei:i iäiithegcle. .s.z95 mit reicher Stickerei. i. . 1.95 und in modern. Jacquard—

ca. cm re1 . . .‚ . . . nze roc m1 re1 er s 1 er e ee e albwoll .95 lNa h sel- .- mustern . ‑ . . ‑ ‑ s

1 Damasthandtuch 1 in häutet-stets ca. 80 'cm Achsel und breit Volant 2.95 1 m Coeoeldufer J. .11: Et. K: erb h 1Paareleg.Herren-Soeken
t H lbleinen. VII ‑ ‑ . g P are ent.1.95

gu es a · breit, schwere R1psware . 1.95 l Frauenhemd, Vorderschl. 80 cm br.‚ mod. Streifen. 8'195 1 eleg. Damen-Hemdhose vorzügl. Jacquardqualitäg
Ikgciglteålåz . . . OSV 1 nlrghfadrgsstäff k l d l 95 1 Smiilß Köperhirchent.. .‑ ägg 1 Knecht-W / » m a art. Motiv u. 1101115. 1.95 1 P 95

. cm r un e grun . . c oseerjac e . . . . . . oc elleinen . . . . 8.95 - 1 Bare ent-Mlnnerhemd k- Ost himc‘hinrfhrb.
ca.130 cm breit ‑ OW- · 1 opkinuotom 1 Waffelbettdecke . . . ‚2.95 1 ou Untihouctootko. .- 3.95 estreift Männerwelt» esirickt

äägflftkuizietåesäumto XI ° 2 mlcthllästenekpakhMusterIII 1 P.K..äsel:ck.-DR11unte‘ineehltlpi’ezr95 1 ngegc-‚Sportweate 1 'arebenäl'iradehhernd.« kä- i P ‑ Kind. .s.‚...g

- m ers otten. . mit 1c em au utter . . reine olle . . . . . . 5 IJumper Schürze « l III 01" t“ «
1 m Schürzenwarp VII 1 Kinder-Sportweste. .1.95 1 Trikot-Unterroek 1 Herren—Pullover . · . .8.9 extra wet WOUC platt, 4-8 irre
1 SchlideCkc1 1 Kinderkleid, Alt.5-ÖJahre 1.95 mit schwerem Rauhfutter 2.95 1 Herren—S ktwestess. .4.95 1 Alpaeeasl‚c 21:: im“??? ts- ‑ ·«s EIva

grau mit 1“?!th95*? l Faltenroek, kariert. .1.95 1 P. Herren-Sportstutzen 1 Popelin- altenroek. 4._.95 1 eleg. Dame-»T-ghemd 1 „Paar Frauen-Strom fe

XII-WITH- . . ZEI. " « 2‘231'3128‘; Foqu 11es 1 THIUTo«"Mg«WW 2’” 1532H“ 111 re 4 115 « „1 m SMITMSPMMZDIim“.1‘” -1k«-ZZF TTTFAäo« «
11135211118???“ · I END-»les-Adv- - wok WH-2.95.: 1P..ä fis-. « T · In. 1111.11.. . .1.115 « schau. -. ... s

es c Er. d buntKreton, zteilig . . . 1.95 1 it- cmslheqjcheirtsehe-G.95. m Eli-Ists 1111.4.“ » t sz « - 1 Paar Herren-Hand— ·
keu· glesB uuse-lau UT 1 Kommenden. .. .· . ‚.1.91 H.‘Normalbosexxtr.schw. 2.95 1 weißes Oberhand · z. I « im; St Y..gg echuhe . . . . . . VII

ä? m; .e e ern 95.? 1 K'ffeed'30ke - ·. 5 mHGMdcntm‘h mit Klap manschette . ‚4.95.» 1' K.-‚Seid.— OEM“ „11. 1, I Damen-Tagbemd mit

Ists-sähe 'e; .degg gewebt . .‚ . . . . . . . 1.95 besonders kräftige Ware. 2.95 » lR'eteed e, Plaidmuster 4.95 1 K-SeidsPrinzeBroÄk..1.95» feiner Spitze gar-11.95

1 xü U Z c’ke W- mschwamm 2 m Pulloverstqff » 1 Damen-Pullover. Wolle - 1 Bettvorleger . » ljmperschnrze,m 95
8051:8061, C Hex 116 crn breit . . . . . . _. 1.95 travers gestre1ft . . . . . 2.95 gestrickt, lacquard—Must. 4.95 Persermuster. .1.95 . « 2 Kn‘ben‘chnnen‘9533

2Frottierhandtilcher US «   

     

  

  

   

  

  
l G n11 . .

1Popellnkleid‚reizend gars-950 1 Jkspzxääanko-. » 3:
niert, mit Faltenroclc . . . - 2 selb'tbindcr' 95 «

l eleg. Selbstbinder 95
l Hochmuts-Geld 1950 - 1 Kugel-schonet . 95

Veloutin, apart verarb. 1 Paar cum-ai- .

1 Frottierhandtueh
gute lacquardqual. VII

IBüstenhalt. ‚.Kunsts 95
1 m Koetümfutter,
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1 thandecke « 595 1 Teppich 1Tanzfleid, Kunstseide‚
schönen Farben . . .

_ in.595

Gobelinmustermfransen, 140X200, 1m1t. Boucle r' .

  

  
  

   

    

    

  

 

      

       

     
    

   

      

                    

  

 

   

    

    

aus gutem Flanell III « 1 gängig!“ eh 3:‘ - td er
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Nutzbriiigende Geflügelzuchtt
.- über bie Anlage von Geflügelhäer ist schon«viel« ge-
schrieben worden, und« doch findet man vielfach in dieser
Beziehung die unglaublichsten Verhaltnisse vor. Um mag-«-
liebst Platz zu sparen,« werden die kleinsten und» dunkelsteu
Ecken zu Geflügelställen hergerichtet, mitunter in Pferde-,
Ruh- oder echiveineställem in der Meinung, »die Tiere
müßten es besonders warm haben. Auf das· Reinigen» der
Stellungen wird wenig Wert gelegt! Die meisten Geflügel-
halter betrachten diesen Zweig der Landwirtschaft »nur als
Nebensache, höchstens um den eigenen Bedarf an Eiern und
Supvenhühnern zu decken, und nur wenige verlegen sich
auf die Haltung von wirklichen Nutzeremplaren,«welche die
Geflügelzucht erst gewinnbringend gestalten. Lediglich durch
die geringe So falt, die mitunter auf die Hühnerzucht ge-
legt wird, entst t bei dem Landwirt die Ansicht der mangel-
haften Nutzbringung einer Geflügelzuchti .
Der Landwirt sollte sein Augenmert aber mehr als bis-

gar auf die Geflügelzucht richten und dieselbe als gewinn-
ringenden Faktor in seine Kalkulation einstellen. Ebenso,

wies alle anderen Nutztiere gepflegt und gehegt werden
müssen, damit sie einen Nutzen abwerfen sollen, verlangt
auch das Geflügel seine Wartung. Mit wenig Unkosten und
ein bischen Mühe läßt sich aus der Geflügelzucht viel her-
ausholenl · ' «

« Auch aus wirtschaftlichen Gründen wäre es wünschens-
wert, wenn» die heimische Geflügelzucht zu vollkommener
Höhe ausgebaut würde,- damit anstatt jährlicher bedeutender
Tiereinfuhr vom Auslande, fich hieraus ein Ausfuhrartitel
entwickeln rannte. ‘ ' - ‘
·Meines Erachtens hält die Landwirtschaft viel zu wenig «

Hühner. Es ist aus iedem Gute, sei es noch so klein, Platz
enu vorhanden; um so viel Geflügel zu halten« daß der

_ ier ndel lohnend wird. — Gerade auf dem Lande-ist
‚freier Auslan in großem Maße vorhanden und das ist die
Grundbedingung zu einer lohnenden Geflügelzucht.

Die Stallungen können wohl niedrig fein, aber Licht und
trische Luft verlangen die Hühner zu ihrem Gedeihen un-
edingt. Große Fenster, die in warmen Nächten geöffnet

werden können und außenfeits mit enginaschigem Draht-
rietz bespannt sind, dienen dem Geflügel zur Erholung. Sitz-

ngen, Legenester und Brutstätten sollten in genügender
hl jederzeit vorhanden sein. - ’

Die Streu soll tunlichst aus feinem, trockenen Sand be-
heben, über bem allenfalls Torsstteu edeckt ist. Die Lege-
und Brutnester sind mt Stroh aber n emals mit Heu aus-
Wissen weil Heu einen willkommmen Herd für Ungeziefet

Ist-einher Nr. l. 1928.

- Mindestens alle Wochen zweimal sinds die gesamten Stal-
lungen gründlich; zu reinigen und alle Vierteljahr die sämt-
-lichen Decken, Wände, Fußböden, Sitzstangem Nester usw.
sorgfältig zu desinfizierenund mit einem Kalkmilchanstrich
zuverfehen.. -- ' _— — _ . H

»Die-Tiere» müssen einen Regenschutz im Freien· finden
formen, wohin sie sich bei Unwetter flüchten föhnen; nach
der Wetterseite geschlossen; Staubbäder aus trockenem Sand
und Holzasche sind dem Geflügel unbedingt notwendig.
Diese sollen ihnen in sonniger Lage gegeben werden. -

Vor allem willdas Huhn trocken gehalten sein, benötigt
aber jederzeit frisches TrinkwasserF im Sommer mehrmals
am Tagel I · g ._

Po ein freier Auslauf aus triftigen Gründen nicht ge-
wahrt werden kann, soll man den Tieren so viel Platz im
Gitterauslaus geben, daß sie scharren können. Hierzu nog
trokkenen Sand und vom zeitigen cFrühjahre an tägli
Grunfuttergaben in nicht au. großen engen.

Täglich gebe man den Hühnern au einer bestimmten Zeit
und immer an demselben Orte eine kleine Gabe Körner-
fu»tter. Der Landwirt benutzt hierzu am zweckmäßigsten
Hinterkorn. sowie die Spreuabfälle vom Dreschen. Aber

- alle Körnergaben soll man den Tieren auf sandigen Futter-
stellen einstreuen und mit einem Rechen in dem Sande ver-
teilen, damit die Hühner sich durch Scharren und {haben
beim Futtersuchen Bewegung ‚bericbaffen. Ich habe die
Beobachtung gemacht, daß gerade Legehühner leicht träge
werden. wenn-ihnen das. Futter »in- Trägen-»Neiner dder
in offenen-» Haufen gereicht.»,wird. «..,Saba·ld. ein Huhn keine
IYewegung hat,«läßt die Eierproduktion nach. Auchsdie Jung-
«tiere mussen schon zeitig an das Futtersuchen gewöhnt wer-
den. Oftere Gaben von verrottetem Mörtel sind dem Ge-
flügel Bedürfnis: Die· Nutzgefliigelhaltung kann dreierlei
Ziele haben: Eiergewinnung, Fleifchproduktiom Aufzucht
von Junggeslügel und Rassetierenl Alle diese Ziele wird
man selten vereinbaren können.

Um» die Eiergewinnung bestens zu fördern, empfiehlt es
sich. überhaupt keine Rassen u züchten. sondern lediglich
das gewöhnliche Landhuhn zu galten und dasselbe mit leich-
ten Rassen zu kreuzen. z. B. .tahener, Minorka. Silber-

«lack und andere. Ganz besonders wäre hier zu empfehlen
das kleine Silberbratel. Gerade dieses Huhii legt, obwohl
es« kleiner ist als das Italiener, genau so große Eier wie jenes,
aber es brütet selten. Das hübsche silbergesvrenkelte Ge-
fieder,. der kurze gedrungene Bau läßt es wenig leistungs-
fähig erscheinen. Doch beobachtet man dieseRasse. so ist

« man e taunt über die Leistungsfähigkeit in der Eierproduks
tio"n. am ersten Morgengrauen bis zum letzten Sonnen-
«ftrahl sind diese Tiere unermüdlich imszFuttersuchem Die



nußerordeiitlich großen schwarzen Augen haben keine Ruhel
Jedes Zweiglein und Blättchen wird umgewendet und es
Ientgeht der Aufmerksamkeit kein noch so kleines Würmchen
joder Käfercheir Weiter «ist anzuraten. si zur Blutaufs
frischung i" rlich einen reinrassis en Zuchtha n zu beschaffen
‘ober burch nkauf von garan ert reinrassigen Bruteiern
sich die eigene Zucht zu veredeln. - .
Zur Fleischproduktion eignen sich die schweren Rassen-

wie Rhodeländer, Orvingtons, Wyandottes usw. am besten.
Diese Tiere bringen es fast nie zu Legeleistungen, sondern-
pslegen schon nach dem zwölften bis fünfzehnten Ei fest Izu
sihen, um zu brüten. So lange noch ein Porzellanei in
Neste ist, sind diese Tiere dann nicht mehr wegzubringen
und legen auch nicht. Die Freßlust ist gering und sie magern
während der Brutlust ab. ,
In Ostpreußen hat man sich eine sehr schöne Kreuhung

herangezogen, welche sowohl Eierleger als auch Fleischbühner
hervorbringt: nämlich die Kreutzung zwischen weißen Or-
pington und Silberbrakei. -- Die Nachzucht ergab ein
großes, ganz hell gesprenkeltes Huhm schwerer als Italiener,
schlanker Wuchs und große schwarze Augen. Behende Be-
wegungen, guter Futtersucher und ausdauernder Leger, als»
Fleischhuhn wie als Leger leich vorzüglich-
Man sollte aber nie ver e en. schlechte Leger und zu klein

geratene Tiere ohne Rück cht auf das Alter sofort zur Mast
zu stellen, indem man ihnen den Auslan nimmt und das
Futter so gibt, daß die Tiere sich ohne viel Bewegung rasch

' satt fressen können. Die dabei erzwungene Faulheit ist der
beste Mäster. .
Weiter habe man besonders acht darauf, daß die Hühner

mit dem vierten Jahre ablegen und zur Mast gestellt wer« ·
den. Ausgenommen hiervon _ sind die Brakelhiihner. welche
erst im sechsten Jahre ablegen. —- Die Alten von den fun-
gen Hübnern zu unterscheiden ist ja heute jedem Geflügel« «
halter durch farbige Celloloidi oder« AluminiunnNummekw

ringe erleichtert. « . «-

Die Aufzucht von Junggeflügels ist verhältnismäßigleichts ·
aber erfordert viel Pflege. Schon die ersten Eier im Frü -·
jahre kann man mit der Brutmaschine ausbrütem auch d e·
lebten » Herbsteiei liefern gute, stramme mitten, die über
Winter in geheizten, ellen Räumen großgezogen, zu Weih-
nachten gut bezahlte « ungtiere abgeben. überhaupt sollte
sich ieder Geflügelhalter eine kleine Brutmaschine für 50 Eier-
elektrisch oder mit Petroleum geheizt. ziileaen, um beim Ber-
sagen von Brütern nicht in Berlegenheit zu kommen. -
Zur Aufzucht von Kücken ist eine sogen. künstliche Klinke

sehr zu empfehlen, welche transportabel gebaut sein sollte
und mit Warmwasserheizung den Tieren einen angenehmen
Aufenthaltsraum geben. während dem Züchter die Arbeit
ganz bedeutend erleichtert ist, s
Vor allem gehört zur Geflügelzucht Liebe und Lust und

geduldl Man versage den Tieren nicht Luft, Licht und
auberkeitl Nur dann werden unsere gefiederten Haus-

tiere sich mit Wirtschaftlichteit dankbar erweisenl A. L.

Gewerbliche Mitteilungen.
· Schar ice neue-wende gegen Schimmei Die Den-vix .-
brenneiiden Schwefels leisten im Keller bei der Schimmel-
bekämpfung ute Hilfe, und zwar rechnet man zwei Stangen
Schweseleins nitt auf einen {Rauminhalt des Kellers von
50 Kubikmeterii. Selbstverständlich müssen vorher alle
Öffnungen des Kellers dicht verschlossen werden. ferner ist
es notwendig, die Wände vorher gut abzuwischen, ebenso
dieFaszlager und Fässer, namentlich aber die« Faßt-eisen,
denn Feuchtigkeit nimmt schweflige Säure aus und läßt die
zerstörende Wirkung auf Metallen leichter zur Entfaltung
kommen. Übrigens empfiehlt sich das Ausschwefeln der
Keller vor ieder längere Zeit in Anspruch nehmenden Arbeit
wie das Umfüllen von Fösserm Schweslige Säure ist ein-
eaimet ein Gift: Menschen können also während des Ver-

· rennens von Schwefel nicht im Keller verweilen. Das
Wiederbetreten ist erst nach ergiebiger Lüftung möglich.
dsehensalls aber müssen die Schwefeldämpse 8-—4 Stunden
Jana einwirken können. «

« Kupfer zu reinigen. Stark angelaufenes Kupfer reinigt
man am besten init Kleesäure welche in etwas Wassera »- .
getan ·wird.. Zum abreißen bedient man sich eines baum-

wollenen Lappens. Jst das Metall rein, so muß es sogleich
mit reinem Wasser adgewaschen und dann mit Vunkreide
und Leder gerieben werden. Wäscht man die Säure nicht
sogleich ab, so läuft das Kupfer in wenigen Minuten wieder
an. Dies» ist auch der Sau, wenn man Essig oder eine
andere Saure zur Reinigung anwendet. - ·

Schwarzen Eisenlack bereitet man durch eine Lösung von
gepulvertem Gummisslsvhalt in Terpeiitinöi. Der Anstrich
ist billig, trocknet rasch. kann eine ziemlich hohe Temperatur
vertragen und ist überhaupt sehr haltbar.

Acker-i und Wiesenban. ·
Gegen den Gelb- und Schwarzrost sucht man schon seit

langer Zeit vorangehen, doch ist« hier mit direkten Befämvd «
fungsmaßnahmen nichts zu erreichen. Besonders betont
sei, daß» das Beizen des Saatguts oder das Sprieen den
Saat völlig zwecklos ist. Dies wird von manchen Land-—
wirten angewandt, es ist aber bei der Kenntnis her" Lebens-. «
weise der Rostarten verständlich. daß« damit nichts auste
richten ist. Als vorbeugender Mittel wird empfohlen: frühe
zeitige Aussaat im Herbst und Winter. Feuchte, schlecht-ent-
wasserte und eingeschlossene Lagen begünstigen dasAufex
treten des Gelb- und Schwarzrostes. Starke Stickstofsgaveii
fördern den Rost, starke Kaligaben bedingen festes Zell-.
gewebe und dadurch dem Rost mehr Widerstand. Die ver-;
schiedenen Getreidesorten verhalten sich auch verschieden

’. gegen den Rost, man ist hab-triftig um die Züchtung rost-
miberjtanbäföbigenSorten bemüht, stößt aber auch hier auf,
Schwierigkeiten, da die· Sorten sich in den verschiedenen
Gegenan auch verschieden gegen den Rost verhalten. Hoffent-
lach. gelingt es aber unseren Pflanzenzüchtern doch noch-
gieisitinete Sorteii für die einzelnen Gegenden _ herauszu-
z ein-— . »
Kümmrrsaat -_- Kiiiiiuiererntri Es ist« eine natürliche

Eigenschaft der Getreidearten. man befinden, d. h. aus
einem Korn mehrere Halme zu bilden. Diese Eigenschaft
für sich auszunutzen, sollte das Bestreben sedes praktischen
Landwirtes sein. Er spart an Aussaat und Düngung, ge-
winnt an Erntemenge und -güte. Allzuoft sieht aber der-
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der nur sehen w ill, daß der Praktiker diesem natürlichen
Zustande geradezu entgegenarbeitet Gute Bestockung MHalm-
wie ZiiohrC große übten, volles Korn entstehen bei volle
körnigem Saatgut, uter Keimsädigkeit. großer Keimenergie
und flacher Saat. « insErntesabre 1928 war in zahlreichen
Fällen aber das Gegenteil zu beobachten. Zu dünner Stand
trau starker Ausland dünne Halme troti regulärer Mann‘s;
chlechte Ähren sowie außerordentlich ungleiche Bl u
eifezeit Und die Hauptursachen haben? Es ist aus bei:

Ernte 1927 ein fehr schlechtes Saatgut verwendet worden«
und die Saaitiefe viel zu ungleich. meistens zu tief gewählte
67;; szmerkorn kann keinenguten Im bilben, erst rechi
ichtz 'wenn es zu tief gesät wird. E n volles Korn, H

äntimeter tief gesät. bestockt sich nicht. bildet nur ein en
lm, wird zwan släiisia seiner natürlichen Eigenschaft be-

raubt." Diese ,,«T orie ist in der· Feldpraxis der meisten



Betriebe zu beobachten. Das Theoreti eren über Düniisafät
wäre weniger unfruchtbar, wenn d Praxis praktischer

"re, -d. h. die tatsächlichen Zustände auf dein eigene-i
Elbe kontrolliertr. Kümmerlorn und Tiefsaat bedingen

icksaati Volltorn und Flachsaat lassen Dünnsaat an. Bor-
pussehung ist aber: schärgte Saatgutreinigung, Saatbeize
qgegen Krankheits-befall, egulierung der Saattiese. Nur
Edadurch sind die Fehler des vergangenen Jahres abzustelleiu

Die Abbildung 1 zeigt die starke Bestoclun bei Flach-
faat, Abbildung 2 bie kümmerliche bei zu tie eni Drillen.

' Dipl.-de. M.-B., Hamburg. .
Wann wird Grüiidiinguiig eingeackertsi Der Zeitpunkt-

an welchem die Gründüngungspflanze die größte Gesamt-

smasse an Blättern, Stengeln und Wurzelnentwickelt hat-
gilt im allgemeinen als der beste für. ihre Einacterun . Die
Eiiiackerung findet gewöhnlich mit Eintritt der ersten roste
grau, da diese der weiteren Vegetation ohnehin ein Ziel
" eben Lupinen, zu Gründiingungszwecken gebaut, können
Eben. ganzen Winter über am ·Felde»steheii«b·leiben, und ist
es durchaus kein Fehler, sie erst im Frühiahre unterzu-

ibslügen Unter-· der« vom Schnee niedergedrückten dichten
Pslanzendecke auch wenn sieerfroren ist, wird der Boden
in viel größerem Maße gar und mürbe, als wenn die
Gründünguiigspslanzenschon im Herbste untergevslugtwurk
den. Das Belassen der« Gründüngungspflanzen d·en »Winter
über am -·F’elde ist angezeigt, wen-n auf d·ie Gründiingung
Sommeisrüchte folgen; in diesem Falle können die Grün-
diingungspslanzen auch, nachdem sie schon den Hohepunkt
ihrer Produktion « 'an. organischer Substanz überschritten __
haben. aus dem· Feldestehen bleiben.‘ ohne baß hierdurch ·
irgendwelcher Schaden zu Ibefürchtenwäre im Gegenteålis
es gestaltet sich dann das Unterpslügen leichter. als es
der Unterbringunggrüner Pflanzen der Fall ist.

Arbeiten aus Wiese und Weiber Düngemittel lKalisalz -
.Rlieiiaiiiaphosphat ‚ober Thomasmehl , und Kalksticksiofss,
Stallmist oder Kompost streuen. «—«-" Wassergräben nachsehew

Obsth und-GartenbankiBlunienpfleges
Der Obst arten. Von den Stämmen der Obstbäume sind

Moos und ..
fälle müssen gesammelt und samt den daran has enden Schad-
lingen verbrannt werden. Mo es noch nicht geschehen, wer-«
den die Bäume gekalkt, am besten, indem man sie mit Kalk-
milch bis oben hinauf anspritzi. Ebenso ist es seht hächste
IZeit, die Leimringe gegen Frostspanner anzubringen: sie
sind nach Bedürfnis nachzustreichen. Auch soll man setzt an
den Bäumen krebsige Stellen ausschneiden, Schwämme und
Herenbesen entfernen. Dabei entstehende Wundstellen sind
zu teeren. Misteln sind samt den Tragästen abzuschneide
sie fännen als Vieh- oder Wildsutter verwendet werben.
Das Gemüse einschlagen. Jst ein Gemüsegarten oder

Island ziemlich weit vom Hause entfernt, dann wird« der Be-
sitzer sein Gemüse, um es jederzeit besser unter Aussicht und
im Bedarfsfalle sofort zur Hand zu haben, mehr im Hause
Lselbst unterzubringen genötigt “fein; ist aber der Garten
steim Hause. dann läßt sich sehr viel Gemüse im Garten
selbst einschlagen. so z.·B. alle Arten Kohl. Lauch. Sellerie,
owie auch Endiviensalat, sofern man längsdes Hauses
eine trockene Rabatte hat. Hier heilt sich die Endibie · sehr
lange gut, we In man«·sie bei Eintritt von Frost Mit trocke-
nem Raub, rene usw. überdeckt. aber diese Decke wieder
wegiiiinmt, sobald wieder milderes Wetter herrscht,

« miebsndlt.
Bei den zum Verkaufe stehenden Pferden wird insehr

--«bielen Pllen eine Lebhaftrgteit und Beweglichkeit erzwunk
gen, die den Tieren sonst nicht eigen ist; Hier muß bie Kar-
batsche Anregung geben, dort iiaend ein tänender Gegen-
stand. Sogar in den After eingeführte ReizmitteL Jngwer
und in Ermangelung dessen eine Fingerspitze Pfeffer wer-
den dieserbalb zu Hilfe aenommen. Kenner wissen jedoch
diese·«künstlich hervorgebrnchte Beweglichkeit von der natür-
lichen leicht zu unterscheiden. und anstatt daß erstere dem
Tier an» dein erwarteten Eindruck verhilft, wird gerade das
Er teilerxeicht« »

iselkigtritsi Man beobachtet anmalen. beim man
nach der ersten Geburt »Hartmelkigkeit«. Durch vorsichtiges

- kommen großen Durst.

echten abzukratzen und abzubiirlteiiji die Ab-.

und achgemäßes Melken, Ein etten der Hände undM
läßt ich, wenn auch erst nach ochen, häufig eine erhebliche
Besserung erzielen. Ein Fehler wäre es. gleich an eine
künstliche Erweiterung der Strichtanäle zu benten. Opera-,
tive Eingrisfe am Euter, als da sind: die Ein btun von.
Meltröhrchen, Sonden, Darmsaiten, Strickn eln, u,
kielen usw» veranlassen in« der Regel eine eitrige, die
Schlachtung des Tieres notwendig machende Euterentziins
dung, zumal wenn die Verengung in den oberen Teilen
des Striches ihren Sitz hat und die Beseitigung des Hindert
nisses mit unreinen, nicht ausgefochten Instrumenten ver-f
sucht wird. Muß operativ vorge angen werden, so ist gründ-
liche Reinigung und Desinsett on des Euters, der Bibeln
der Hände und Arme des Operaieurs erste Bedingung für
den guten Erfolg. Wir raten deshalb, insofern die Std-
rung sich späterhin nicht ausgleicht. die Einführung und
Flisifwendung bon Instrumenten einem Tierarzt zu über-.
a en. "

, Der Durchfall der Ferkel ist meist eine Fol e von Erkäls
tung, Ussser Streu und Unreinlichkeit, teilwe se aber auch
eine Folge allzukrästiger und allzureichlicher Fütterung der
Mutterschweinr. Die Tiere sondern gelblichen, widrig und·
übelriechenden Kot ab und stülpen wohl gar infolge her.
Schmerzen den After um. Dauert die Krankheit länger-
so magern sie ab, fallen an den Hungergruben ein und be-f

·rme, mit Kalkwasser und Kar-
bolsäurelösung sowie die 2b tere Verabreichung von Kreide-
pulver im Futter sind hiergegen sehr zu empfehlen.

,...... . - Geflügfclznchts
« Eutenzucht. Bei«kein"er anderen Art des Geflügels ist ein
so scharfer Unterschied zwischen Zucht und bloßer Haltung der
Tiere zu machen. . alh' gerade bei den Enten. Den zum-
Schlachtens bestimmten Tieren, wie sie eben die Haltung ers
gibt, wird. der Auslan beichnitten, und ihrem Schnabel
wird das Futter so,,,mundger»echt« gemacht wie nur irgend
möglich. damit sie roße Menge}; davon zu sich nehmen.
Die-«-"8Uchtenten aber önnen von ich schnattern: Ein freies
Leben führen wirft Zu Hause werden sie recht knapp im
Futter gehalten, damit e sich im Freien als eifrige Futter-
fucher erweisen. Fett ürsen sie überhaupt nicht werden,
stets müssen sie mager bleiben. Es ist angebracht, die weib-
lichen Zuchtenten auszumerzen, wenn sie fünf Jahre hinter
sich haben: Erpel haben schon mit zwei Jahren ausgedient-;
Ein wichtiger Punkt bei der Taubenzucht ist her. daß

man keine geringen Jungen aussliegen läßt, solche bezahlen
das Futter niemals. Jst im Herbste die Maufer soweit
vorangeschritten, daß die Qualität der Tiere festgestellt
werden kann, was im November zutreffen soll. so muß im
Taubenschlag eine gründliche Musterung vorgenommen
werden. Unter den jungen Tieren befinden sich immer ge-
nug, welche durch die Manier bedeutend geringer geworden
sin , als wir erwarteten, als sie noch imNeste la en, anch'
alte Tauben verändern sich durch die Mauser oft ehr. Alle
diese ausgearteten, zur Zucht untauglichen Tiere iollten so
rasch als möglich abgeschafft werden, da es sich nicht lohnt,
solchen das teure Futter zu ver-füttern bis sich argen Früh-
jahr ein Käufer um billiges Geld findet, auch gewinnt man
durch deren Abschasfung wieder genügend Raum site die·
guten Tiere. «

Bienenzucht
Was hat»der Korbiniker im November zu tun? Sieht ist

G Beil. Hdie Blenden vor-. den Fluglöchern anzubringen,
etwas später gibt man rden Körben warmen Schu - oben
auf den Häuptern. Die Bienenstricke sind setzt no nicht
fest um die Korbränber zu ziehen, sondern sie bleiben Inder.
Festaezogen werden sie, wennj·stärkere Kälte eintritt. Zeigt
sich starker Reis am Flugloch und unter demselben auf dem
Bodenbrett so verschafft man der Ausdünftiing dadurch«
Luft. daß man den Holzstäpsel behutsam aus dem Spunbs
loche iebt und dieses mit ieinem Wattebausch lose verstopr
über aupt empiiehltes sich.. die Holzstöbsel von vornherein
wegzulassen und das Sbundlochmit durchlässigein Material
n verstobsem wo u sich auch ganz gut weiches Stroh Ga er-
rob),.eignet. TD ese Arbeit sann man feht noch ohne‘„

iiachteiligung der Bienen « aiisführen,., Den— Stfbpfel nicht



ltsam heransreisim sondern erst losdrehen, um ihn von«
en Waben zu lösen nnd »

ölker, die ilberdies auf nnvollständigemVau sitzen (eigent-
lich sollten solche gar nicht eingewintert werden. aber man-I

nicht von ihnen trennen), bringt man leichter.cher mag
durch den inter, wenn man sie an einen ruhigen Ort
dringtnnd sie gänzlich entweder unter Sittich Spreu (Kaff)«
oder Heu auch vergräbt, nur soll die- Verpacknng vor dem;
lugloche nicht zu dicht sein. Von Mäusen hat man beis
o verpackten Stöcken nichts zu fürchten. Unvollständiger
au findet sich öfter bei den Nachschwärmen, wenn man

während des Bauens derselben nicht träftig gefüttert hat.
Eswäre aber schade, das Volk zu kassieren, denn die Nach-
chwärme entwickeln fi im nächften Frühjahre überraschend
lihnell, weil sie ginge öniginnen haben. Knoblanch sagt in
einem seiner „ nittelverse«, sehr richtig-: »Den« Schwärm-»
stock und den Nachschwarm -— Die sollst-du treulich warten
i- Sie bringen nächsten Jahr’s dir —- Millionen und Mil-
liarden.« _ ‚

Fischzttcht
Fischziichters Arbeiten. m Herbst wächst der Fisch nicht

mehr. Es ist dann die eit gekommen, die Teiche abzu-
fliehen. Klug und ratsam ist es. sich schon vorher mit Ab-
nehmern der Fische in Verbindung au fetten, damit der Ad-
sad gesichert ist. Gleichzeitig bemüheman sich schon wieber
um den Frühlsabrsbeiad. Den Winter über bleiben die
Leiche trocken tagen. damit sie ordentlich durchfrierem Die
im Laufe des Sommers sich im Teiche bildende wilde Pflan-
envegetatiom wie Seligen und alle schilfartigen Gewächse,
knd im Herbst nmznstechen. denn diese Pflanzen entziehen
em Boden viel Nahrung nnd bringen wenig Nutzen. Erst
im Frühjahr werden die Teiche wieder belebt. das heißt
von. neuem mit Wasser gestillt und mit neuen Fischen-besetzt;

Hauswirtschaft
Gebeizter Gänfebratem 6 Personen. 8"Stunden. Die sau-

ber vorgerichtete, aber nicht zu fette unb nngefiillte Gans
tibergießt man mit einer Vetze aus EstragonsEssig, Weiß-
wein, etlichen Schalottem Gewürz, Lorbeerblatt und 8
Wacholderbeeren, die man vorher ausgekocht nnd kaltgestellt
hat. Jn dieser Bei e, der man noch 2 Bitronenfchetben bei-
'gen kann, bleibt ie Gans zwei Tage·liegen, wird dann
ausgenommen. abgetracrnet, in eine Pfanne gelegt, in
der man sehr wenig Butter oder Gänsefett ausaeliist das
und im Bratofen 8 Stunden gebraten,«indem man bin und
wieder einen Löffel der durch ein Sieb egossenen Beize
inzufligt und die Gans damit begießt enn sich zuviel
ett auf der Sauce eigt. muß es abgeschävft werben. n-
ett gibt man brend des Vratens losselweise d ike
saure Sahne dazu, verkocht, nachdem die Gans herausge-
nommen, auch die zurückgebliebene Veize damit, schmeckt ab
und vollendet mit 10 Tropfen Maggis Bürge.

Steckrübensalat. Zu diesem Salat, der aus weichgekochten
Eingeschnittenen Steckrliben bereitet wird, macht man eine
nnke ans seingerlibrtem weißen Räte, geriebenen: Meer-

rettich, wenig fein eriebener Zwiebel, Salz, Pfeffer. wenig
Essig und etwas leilchbrlihe aus Vriihwiirseln. Mit der
dickflüssigen tunke mischt man die Steckriibenstlickchen nebst
ein bis zwei wiirslig geschnittenen S»alzgurken und läßt den
Salat erst einige Zeit damit durchziehen. - «

Kalte Schaumwein. n einer hübschenssorm eher Schale
werden fünf Gier, fiinf . lössel Zucker-, fünf cßlössel süße,
dicke Sabne nnd fünf Gfilöfiel sinm hast« eine Stunde long
kräftig mit der Qchneernte eschlagen. bis alles ein selter
schanm ist. der gleich in elben ssorm serviert wird. "
susbewadrung von Obst. Um die sonst so vorziiglichen
auen Reinetten (Mannie! etc.) vor dem Weltwerden w

Blum werden sie leich nach der Ernte mit Papier oder n3
er mit einer an eren Sorte Obst iideideckt. gleichviel

sie ans Stellagen oder in Kisten nerpackt aus-sei iabrt herben.
Ileichmiisiige niedere temperatun reine. gernchlose Saft.
um; vor Licht (welches die Reife beichleunigt). sowie m
senchtigkeit, nd die »»Haiidtbediugunsen unter IM
mm: solches m

bann herausziehen. Schwache

. b0

_ Wandbrett site Ehbesieckr. Eine kleine praktische Vorrichq
tun-g für die Küche Zeigt uns die beigegebene Abbildung
eines Wandbrettes f'r Aufbewahrung der zum täglichen
Gebrauch bestimmten Eßbestecke.- Eine ausführliche Bei-s
schreibnng erubrigt sich, da aus der Zeichnung die Her-.
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stellung und der Gebrauch dieses - einfachen Wandbrettes
klar ersichtlich ist. Bei der Herstellung beobachte man, daß
die beiden zur Verwendung kommenden Bretter nicht zu
schwach « gewablt werben. sda das Gewicht sder Eßbesteckej
namentlich wenn es sich um eine größere Haushaltung ban-
delt, recht bedeutend sein kann. Statt das Tragbrett „auf
eine Leiste, die an«die Rückwand befestigt wird, zu nageln.
ist bei größeren Wanddrettern die Anbriugnng zweier Ran-g
solstntzem eine an jedem Ende, wohl auch empfehlenswerters

Gesundheitspslege.
Behandlung von Quetschwnnden. Bei leichteren Quet—

schungen ohne Wunden und ohne Verletzung von Knochen und
Gelenken sind Umschläge mit Eigwasser, nasse Entwickelun-
en, dann Ueberschläge mit Bleiwasser (ein Eßlöffel des
n der Apotheke käuflichen Bleiesfigs mit einer Weinflasche
voll Wasser in einem Lavoir gemischt: nichts davon in die
Augen und in den Mund kommen lassenl) am Platz. Die in
manchen Gegenden zu Umschlägen verwendete Arnicg ist
besser zu vermeiden, weil sie zuweilen Hantansschläge (6f—
embe) zur Folge hat,die schlimmer sind als das ursprüngliche

1 en.
Verrenknngen am Fuss kommen ziemlich häufi vor.

meistens durch Hängendleiben der Fußspide.s ver unden
mit Fell wobei allerdings auch Knöchelbriiche entstehen
Rinnen. Der Unterschenkel, Schienbein· .
und Wadenbeinknochen lösen sich ans
ihrer Verbindung mit den Fusswurzel-
knochen und rücken auf der Fußwnrzel
nach hinten oder vorn. Oft treten die
verrenkten Knochen von selbst bald wie-
der in die normale Lage zueinander
Frisch Dann bleibt von der Verren-
ng nur die Verletzung der Kapsel

des Gelenks oder Sebnenris e ttbrig.
Es lie die häufige Fnßve tanchung

r. Fußgelenk schmerzt und de-
Miit dlutunterlaufen zn schwellen.

nn auch das» Gehen mö lich, so de-
barf doch »der Fuß der . omma und . . ..
sian Man gebe sich daher bei der
Fnßverstauchung nicht lan e mit Haus- ·
mitteln nnd kalten Umsch gen ab. son-

käsl les-« ist sischrwlksx 3“" 3.;«n am et.m rnan-mwm‘
Ie en, um dauernden Schaden n vers nach sinke-n '
h ten. creignet sich das Unal ck auf »
einem fliege. so wickle man den In recht fest ein. um ihm
mehr Galt zu geden. bis andere 0 lfe an erreichen ist.

·Wie-ime .
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